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Halle, Dienstag den 16. März
Mit Peilagen.

Telegraphiſche Depeſchen.
Mürnſter, d. 13. März. Der Biſchof von Münſter, deſſen Ver-

haftung heute nicht vollzogen werden konnte, da er auf Reiſen gegangen
war, ſoll ſich nach Cleve begeben haben. Nach anderweitigen Meldun-
gen ſoll der Biſchof zu einer prieſterloſen Gemeinde gefahren ſein, die
er an jedem Sonnabend zu beſuchen pflege. Ueber den Zeitpunkt ſeiner
Rückkehr iſt nichts bekannt.

Straßburg i. E., d. 13. März. Der Oberpräſident v. Möller
iſt zum Bevollmächtigten zum Bundesrathe ernannt worden.

Schwerin, d. 13. März. Der Großherzog hat den Antrag der
Ritterſchaft auf Einleitung weiterer Verhandlungen in der Verfaſſungs-
angelegenheit zwiſchen Kommiſſarien der Regierung und ſtädtiſchen
Deputirten abgelehnt.

München, d. 13. März. Jm weiteren Verlaufe der heutigen
Sitzung der Abgeordneten- Kammer beantwortete der Kultusminiſter v.

Lutz in ausführlichem Vortrage die Jnterpellation des Abgeordneten
Sepp betreffend die Verwendung des bayerſchen Kirchenvermögens.
Der Kultusminiſter erklärte, die ſtatiſtiſchen Angaben des Jnterpellan-
ten ſeien der Hauptſache nach richtig; er müſſe indeſſen in Abrede
ſtellen, daß bayerſches Kirchenvermögen außer Landes gebracht werde,
ein ſolcher Act müßte ſogar ſtrafrechtlich verfolgt werden. Daß ein
ſchwunghafter Meßhandel beſtehe, ſei nicht beſtritten, die Staatsregie

rung könne ſich aber in innere kirchliche Angelegenheiten nicht einmi-
ſchen. Die Rückgabe der gemachten Stiftungen an die Familien und
Gemeinden ſei ſchon aus civilrechtlichen Gründen ganz unſtatthaft. Der

katholiſchen Bevölkerung die Möglichkeit nehmen, neue Stiftungen über-
haupt zu machen, wäre ein unverantwortlicher Eingriff in die perſön-
liche Freiheit. Die Regierung werde nur bei neuen Stiftungen von
Meſſen, die nicht vollzogen werden könnten, von Kuratel wegen ihre
Zuſtimmung verſagen. Was der Jnterpellant von der Errichtung von
Penſionaten geſagt, ſei wohl von klöſterlichen Niederlaſſungen gemeint.
Jhnen gegenüber werde ſich die Staatsregierung verhalten, wie zu den
Klöſtern ſelbſt, deren Bayern ſchon zur Genüge beſitze.

Rom d. 12. März. Die hieſigen Blatter, welche ſich über die
bevorſtehende Zuſammenkunft des Kaiſers von Oeſterreich und des Königs
von Jtalien mit vollkommener Befriedigung ausſprechen, melden gleich-
zeitig, daß der Kaiſer Franz Joſef am 5. April in Venedig eintreffen,
daſelbſt zwei Tage verweilen und dann nach Pola weiter reiſen werde.
Die „Opinione“ ſchreibt, vom Kaiſer ſelbſt ſei Venedig als Ort der

Zuſammenkunft in Vorſchlag gebracht. Dieſer Gedanke ſei ein Beweis,
wie innig und herzlich die Beziehungen zwiſchen den beiden Souveränen
und Regierungen ſeien.

Rom, d. 13. März. Der Senat nahm in ſeiner heutigen Sitzung
die Artikel des Strafgeſetzes betreffend den Mißbrauch der geiſtlichen
Amtsgewalt an. Der Berichterſtatter empfahl die Annahme der Ar-
tikel beſonders wegen der gegen dieſelben von den Biſchöfen von Turin,
Genua, Vercelli und Novarra eingelegten Proteſte. Die Nachricht,
daß der Erzbiſchof Graf Ledochowski in dem nächſten Konſiſtorium zum
Kardinal ernannt werden ſolle, wird hier mit großer Beſtimmtheit auf-
recht erhalten.

Rom, d. 14. März. Gutem Vernehmen nach wird ein italieniſches
Geſchwader den Kaiſer von Oeſterreich von Venedig nach Pola begleiten.

Die „Opinione“ erklärt gegenüber der der „Times“ aus Berlin zu
gegangenen Meldung, daß die italieniſche Regierung keine Note der
deutſchen Regierung bezüglich des Verhaltens des Papſtes gegen Deutſch
land erhalten habe.

Paris, d. 12. März. Der geſtern in der Nationalverfammlung
geſtellte Antrag von Soubeyran betreffs Umwandlung der MorganAn

leihe geht im Einzelnen dahin, daß ein Betrag von 12,118,150 Fres.
fünfprozentiger Rente zum Paricourſe emittirt und bei der Subſkription
den Jnhabern von Obligationen der Morgan'ſchen Anleihe ein Vorzugs-
recht gegeben werden ſoll. Auf je eine Obligation von 509 Fres. wird
demnach derſelbe Betrag den Jnhabern in fünfprocentiger Rente zur
Verfügung geſtellt.

Paris, d. 13. März. Die Kaiſerin von Rußland iſt aus S.
Remo hier angekommen. Sie wurde am Bahnhofe von dem Polizei
Präfecten und dem Oberſten Abzac, dem Adjutanten des Präſidenten
der Republik, empfangen. Die fünfzehnte Abtheilung der National-
Verſammlung verlangt eine Unterſuchung wegen der Wahl des Bona-
partiſten Cazeaux im Departement der Ober Pyrenäen. Das bona-
partiſtiſche „Journal des Pyréènées Orientales“ iſt wegen eines An-
griffs gegen den Präſidenten der Republik und die National-Verſamm-
lung auf einen Monat unterdrückt worden.

Verſailles, d. 13. März. Nationalverſammlung. Jn der heu-
tigen Sitzung wurde die dritte Berathung des Geſetzes über die Cadres
der Armee beendigt. Die Wahl des Präſidenten wird auf Montag
feſtgeſetzt. Die Linke wird dem Vernehmen der „Agence Havas“ zu
folge für die Präſidentſchaft AudiffretPasquier's ſtimmen, wenn das
a Centrum ſich für Duclerc (Linke) als Vizepräſidenten erklären
ollte.

London, d. 13. März. John Micchell iſt bei der geſtrigen Par
lamentswahl in Tipperary mit 3114 Stimmen wiedergewählt worden.
Sein Gegenkandidat Moore erhielt 746 Stimmen.

London, d. 13. März. Betreffend die Proteſtantenverfolgung
auf der franzöſiſchen Südſee-Jnſel Uoea iſt nach erfolgter Prüfung der
Glaubwürdigkeit der Berichte des Miſſionärs Samuel Ella eine Bewe
gung im Gange, um die engliſche Regierung zu einem Schritte in
Bezug auf jene Vorfälle zu veranlaſſen. Die Lords Derby und Gran-
ville ſollen bereits früher die Sache in Erwägung gezogen haben. Nö-
thigenfalls wird die Angelegenheit vor das Parlament gebracht.

London, d. 13. März. Die gerichtliche Unterſuchung wegen der
Kolliſion des Dubliner Dampfers „Magnet“ mit der deutſchen Bark
„Wein“ Kapitän Hohenfelde) iſt jetzt. beendigt. Der Kapitän des
„Magnet“ wurde der Fahrläſſigkeit ſchuldig befunden und deßhalb auf
4 Monate von der Führung des Schiffs ſuspendirt.

Kopenhagen, d. 13. März. Der Berner Weltpoſtvertrag iſt
heute von dem Könige ratifizirt worden.

Stockholm, d. 13. März. Der Staatsminiſter und Miniſter
der Juſtiz, v. Carleſon, hat dem Könige geſtern ſein Demiſſtonsgeſuch
übergeben. Der König hat daſſelbe jedoch noch nicht angenommen,
ſondern ſich ſeine Entſcheidung vorbehalten. Der Miniſter bleibt daher
vorläufig auf ſeinem Poſten.

Stockholm, d. 13. März. Die Ratifikation des Berner Welt-
poſtvertrages durch den König iſt geſtern erfolgt.

Petersburg, d. 13. März. Der deutſche Botſchafter, Prinz
Reuß, iſt vorgeſtern Abend hier eingetroffen und hat geſtern dem Für-
ſten Gortſchakoff einen Beſuch gemacht. Das Befinden des Prinzen iſt
befriedigend. Ueber die Richtung, welche die Sibiriſche (Ural-) Bahn
nehmen wird, iſt noch Nichts beſtimmt, aber die Entſcheidung wird
dem Vernehmen nach, in kürzeſter Friſt erfolgen. Der frühere Mi
niſter der Wege und Verkehrsanſtalten, Graf Bobrinski, iſt hier ein
troffen und nach kurzem Aufenthalte nach Paris gereiſt.

Zur Lage.
NLC. Der Papſt hat an den deutſchen Episkopat für d

Collectiverklärung gegen die Bismarck ſche Papſtwahl Depeſche unter



März ein beſonderes Zuſtimmungs und Belobigungsfchreiben gerichtet.
Aus demſelben geht hervor, daß der Papſt mit der biſchöflichen Be
hauptung, es ſei durch die vatikaniſchen Dekrete in der Verfaſſung der

katholiſchen Kirche keinerlei Aenderung eingetreten, durchaus einverſtan
den iſt. Die „Cölniſche Volkszeitung“, welche das Breve veröffentlicht,
ruft triumphirend aus, daß durch daſſelbe der liberalen Preſſe „das
Concept gründlich verdorben“ ſei. Das klerikale Blatt befindet ſich im
Jrrthum. Man hat auf liberaler Seite niemals geglaubt, daß die Je-
fuiten in Rom ſo unvorſichtig ſein würden, die Alteration der Kirchen
verfaſſung durch die vatikaniſchen Dekrete zuzugeben und ſchwerlich hat
irgend Jemand gedacht, daß die in Rede ſtehende Collectiverklärung
ohne die ausdrückliche Approbation der römiſchen Curie erlaſſen werde.
Was an der Erklärung ſo ſehr überraſchte, war vielmehr der Umſtand,
daß grade die Unterzeichner derſelben, welche heute die Harmloſigkeit der
vatikaniſchen Beſchlüſſe zu beweiſen befliſſen ſind, vor dem 18. Juli
1870 am eifrigſten vor dieſen Beſchlüſſen als vor einer verhängnißvollen
Neuerung gewarnt haben.

Ueber das franzöſiſche Miniſterium ſpricht ſich heute in den
Blättern aller Parteien Befriedigung aus, alle hoffen von ihm eine
Unterſtützung ihrer Parteibeſtrebungen: Das Thiers'ſche Leiborgan „Bien
public“ ſagt: „Der Eintritt ſolcher Männer, wie Dufaure und Léon
Say in das Konſeil iſt uns eine ſichere Garantie, daß die Situation
begriffen werden, die Konſtitution weiter ausgebildet und die Zukunft
eine Frankreich würdige ſein wird.“ Die „Liberte“ fragt: „Welches wird
wohl das politiſche Programm des neuen Kabinets ſein? Jn Wahrheit
muß ſein einziges Programm das ſein, die Republik zu konſolidiren, die
liberalen Doktrinen zu befeſtigen, mit einem Worte, Frankreich zu re
publikaniſiren.“ Die ehemals inſpirirte konſervative „Preſſe“ ruft aus:
„Brauchen wir wohl über das neue Miniſterium erſt unſere vollſtändige
Befriedigung auszuſprechen Wir freuen uns vor Allem darüber, daß
dem Lande gefährliche Stöße und die Erſchütterungen eines Konflikts
erſpart geblieben ſind, welche die Regierung bis auf den Grund erzittern
gemacht haben würden.“ Nur die bonapartiſtiſchen Journale können
natürlich ihr Mißtrauen gegen die neue Regierung nicht unterdrücken,
kündigen aber doch an, daß ſie dieſelbe unterſtützen werden. Das „Pays“
ſagt „Wir rechnen zwar nicht auf das Wohlwollen des Miniſteriums,
haben aber Grund, auf ſeine Gerechtigkeit und Rechtſchaffenheit zu
ählen.“ „L'Ordre“ giebt ſeinen Getreuen folgende Parole: „So ent-ſchieden wir das Kabinet in ſeinen guten Maßregeln unterſtützen wer

den, ſo entſchloſſen werden wir es in ſeinen böſen bekämpfen. Wir er
warten ſeine Entſchließungen, um darnach unſer Verhalten einzurichten.“
Der klerikale „Monde“ endlich hofft, „daß die Konſervativen neueſten
Datums, welche Mitglieder des Kabinets ſind, nicht nur dem Namen
nach konſervativ ſein werden.“

Der König von Spanien hat, nachdem Mac Mahon bereits
früher das goldene Vließ erhalten, einer großen Anzahl franzöſiſcher
Würdenträger Orden verliehen, darunter den Generalen Ladmirault
und Espivent und dem Polizeipräfekten Rènault. Der Herzog
von Montpenſier hat ſeine Abreiſe nach Sevilla, welche auf heute
angeſetzt war, in Folge telegraphiſcher Anweiſung aus Madrid wieder
aufgehoben. Andererſeits iſt der Herzog von Baylen, welcher Pferde
käufe für die ſpaniſche Armee in verſchiedenen Ländern beſorgt hatte,

heute nach Madrid abgereiſt. Aus Bilbao laufen Klagen ein über
die harte Bedrängniß, in welcher die Stadt durch die Cernirung von
Seiten der Karliſten gekommen iſt. Waldeſpina und Berriz haben
einen ſo feſten Gürtel geſchloſſen, daß der Verkehr der Stadt mit dem
umliegenden Lande ganz aufgehört hat. Die Karliſten ziehen noch
mehr Truppen dort zuſammen und ſcheinen eine regelrechte Belagerung
beginnen zu wollen. Um ſich gegen einen Ueberfall der Alfonſiſten zu
ſchützen, haben ſie den Punkt beſetzt und befeſtigt, wo ſich die Straßen
nach Burgos und Santander trennen.

Die Home-Kulers haben für den 6. Auguſt eine demonſtrative
Feier des hundertjährigen Gedächtnißtages der Geburt O'Connell's
angeſetzt. Es konnte nur Jrländern paſſiren, mit der ernſten Abſicht
eine komiſche Naivetät zu verbinden. Zu dem geplanten Monſtre-Um-
zuge und Monſtre Bankett incluſive religiöſer Feier wollen ſie „alle ver
folgten Prälaten Deutſchlands und Jtaliens“, ſowie die franzöſiſchen
Biſchöfe einladen. Paddy bleibt immer daſſelbe Original, welches er
bisher geweſen.

Jn Afghaniſtan bekämpft ſich in neuerer Zeit engliſcher und
ruſſiſcher Einfluß bekanntlich auf das Heftigſte. Nach den neueſten
Meldungen von dort iſt der wichtigſte Platz des Landes, die Feſtung
Herat, wieder einmal in den Händen des Emir von Afghaniſtan, wel
cher in dem Kampfe gegen ſeinen Sohn Jakub Khan von den Ruſſen
unterſtützt worden iſt. Darüber iſt man hier beſorgt und die Preſſe
macht allerhand Vorſchläge, wie man es verhindern könne, daß Eng
land aus ſeiner bisherigen Stellung dort verdrängt werde.

Dentſchland.
Berlin, d. 14. März.

Dem Einjährig-Freiwilligen, Jäger Georg Heuſer im Heſſiſchen Jäger-
Bataillon Nr. 11 und dem Einjährig-Freiwilligen, Matroſen Carl Chri-
ſtian Chriſtopherſen, die Rettungs-Medaille am Bande zu verleihen.

Der Kaiſer iſt von ſeinem letzten Unwohlſein faſt völlig wieder
hergeſtellt. Er nahm geſtern wieder die regelmäßigen Vorträge ent-

egen.4 Der hier eingetroffene Herzog von Sachſen-Koburg-Gotha.
begrüßte geſtern Nachmittag die Majeſtäten und die Mitglieder der könig
lichen Familie und dinirte dann mit den kronprinzlichen Herrſchaften.
Wie es heißt, beabſichtigt derſelbe bereits am Montag Berlin wieder
zu verlaſſen.

Der „Reichs- und Staats-Anzeiger“ veröffentlicht das Geſetz, Maß
regeln gegen die Reblauskrankheit betreffend, vom 6. März 1875.

Ueber das Befinden des Abg. Dr. Lasker im Verlaufe der letzten
Woche iſt der „Nat.-Ztg.“ arg 13. März Nachmittags folgender Be-
richt zugegangen „Am Montag fand wiederum eine Steigerung des
Fiebers ſtatt, bis zu einer Höhe, welche diejenige der früheren Stadien.
überragte. Nur allmählig ſtellte ſich eine nahezu normale Temperatur
her. Trotz dieſer zeitweiſen Verſchleppung iſt heute ein erheblicher Nach
laß der weſentlichſten Krankheitserſcheinungen vorhanden und in dem
Patienten ſelbſt zum erſten Male die Empfindung von einem Uebergang
zur Beſſerung. (Der „Tribüne“ zufolge wird ſeit einigen Wochen in
den Sonnabend Gottesdienſt hieſiger Synagogen eine Fürbitte für die

reren oreereeeree—ereeeron n2] Auf einen Schelmen anderthalben.
Erzählung von Levin Schucking.

(Fortſetzung.)

Ein Karren, beſpannt mit einem großen, äußerſt ernſt und tief
ſinnig ausſehenden Stiere begegnete den beiden Mädchen der Knecht trieb
ihn mit ſcheltenden Zurufen zur Seite, um Platz zu machen.

„„Dieſer rohe Menſch““, ſagte Marianne, „wie kann man nur einem
ſo ehrwürdig ausſehenden Geſchöpfe Beleidigungen ſagen

„„Ein Ochſe nimmt das nicht übel, gnädiges Fräulein““, lachte Fränz
chen auf.

„„Aber was iſt das fuhr Marianne fort, indem ſie auf ein ihr
ſeltſam ſcheinendes Ackergeräth deutete, welches auf dem Karren lag und
eine Menge in die Höhe ſtarrender Stacheln hatte.

„„Das iſt eine Egge.“
„„Eine Egge? und was macht man damit?“
„„Kennen Sie Das nicht verſetzte Fränzchen ſchelmiſch, „darauf

müſſen die Knechte, wenn ſie träg waren oder Abends trunken nach Hauſe
kamen, ſchlafen!“

„„Wirklich? Die armen Menſchen!“ rief das Fräulein aus. „Das
iſt ja entſetzlich

Fränzchen lachte wieder unbändig. „Du haſt mich zum Beſten,
meinſt Du, ich merkte das nicht? Aber warte wenn Du ſo fortfährſt,
werde ich mir nichts zeigen laſſen von Dir, nicht einmal Deine lächer
lichen Enten höchſtens Deinen Schatz unter den jungen Burſchen, die
dort auf der Wieſe das Heu rechen!“

„„O Den kann ich Jhnen nicht zeigen, gnädiges Fräulein.“
„Und weshalb nicht

d „„Weil ich keinen habe.
„„Leugne nur nicht; meine Jungfer hat es mir längſt verrathen.“

Dänzchen ſchüttelte ernſthaft werdend den Kopf.
C Dein Schatz wäre alſo auch eine Ente?“ lachte Marianne. Fränz-

m lachte diesmal nicht. Sie ſeufzte.
häli „IJch habe keinen Schatz, das verſichere ich Sie“, ſagte ſie dann.
ſen ſer Eins iſt recht ſchlimm daran. Wenn mir auch Einer den Hof
werb und Wunders wie verliebt thut ſo muß ich doch immer denken,

h jj—
O

Geſchä

das iſt alles Falſchheit, er weiß, daß Dein Vater etwas vor ſich gebracht
hat auf der Pachtung und für noch viel reicher gilt, als er es iſt.“

Auch Mariannens Züge, die eben noch ſo voll kindlicher Heiterkeit
geſtrahlt, wurden bei dieſen Worten ernſt.

„„Da haben wir ja ganz ein und daſſelbe Schickſal!“ ſagte ſie.
Wie bei Jhnen iſt das doch etwas Anderes!“ fiel Fränz-

chen ein.
„„Weißt Du denn nicht“, entgegnete Marianne, „„daß mein Vater

ſehr, ſehr reich iſt und ich ſeine einzige Erbin bin?“
„Nun ja aber die ſchönen feinen jungen Herren in der Stadt,

die ſo elegant ſind und ſo ſtolz ausſehen, die werden doch nicht lügen,
gerade ſo wie unſere Dorfburſchen das verſtehen

„„Das denkſt Du? o, die verſtehen das noch ganz anders die ſind
viel, viel ſchlimmer!“

„„Das kann ich nicht glauben gnädiges Fräulein wie könnten.
ſie denn ſo vornehme und ſtolze Mienen machen Und die, die bei den
Soldaten ſind und gold'ne Kragen und Schnüre und Pelzjacken tragen

ach, die werden einem armen Mädchen gewiß nichts vorlügen, die ſind
gar zu ſchön! Jm vorigen Herbſt hab' ich ihrer eine ganze Schaar mit
den Truppen vorüberziehen ſehen

„O ländliche Einfalt grenzenloſe Unſchuld!“ rief jetzt vor Lachen
ſtehen bleibend Marianne „„Du willſt Dir den Glauben an die Tugend
unſrer Huſarenoffiziere nicht erſchüttern laſſen! Sieh, ich will Dir etwas
erzählen. Jm vorigen Winter ſchwor mir eines dieſer Deiner Jdeale in
gold'nen Schnüren und Dolman, er werde ſich auf dem Fleck todtſchießen,
wenn ich ihn nicht erhöre, und als ich ihm doch einen Korb gab, ver
lobte er ſich vier Wochen nachher mit einer Freundin, die freilich viel
weniger reich iſt als ich.“

„„Das iſt ja abſcheulich!“
„Daß er ſich nicht todt ſchoß?“
Fränzchen antwortete nicht. Die Enthüllung, welche Marianne ihr

machte, ſchien eine Weile ihre Denkthätigkeit in Anſpruch zu nehmen.
„Und höre ich will Dir noch mehr erzählen, Fränzchen“, fuhr

das Fräulein fort. „Warum ſollte ich es Dir nicht anvertrauen Näch-
ſtens kommt ein junger Mann hierhin er iſt ein entfernter Vetter,
der lange auf Reiſen war ich habe ihn als Kind wohl einige Male
geſehen, aber ſeitdem nicht mehr; der Oheim aber, weißt Du, der geſtor
ben iſt und der dem Papa die Güter vererbt hat, der hat in ſeinem Teſta
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ſofortige Verhaftung des Angeklagten.
d. Mts. verlaſſen, und zwar ſo, daß an ſeinem Wiederkommen ge-
zweifelt wird. Der Kreuzzeitung zufolge wäre er nach Oeſterreich ge
gangen.

w.

Geneſung des Dr. Lasker eingelegt. Dieſes Gebet ſoll ſich bis zur
Wiederherſtellung des Patienten wiederholen.)

Die neueſte Vorlage des Abgeordnetenhauſes betreffend die Ge-
bühren für die Zeugen und Sachverſtändigen in gerichtlichen
Sachen umfaßt 16 Paragraphen und ordnet im Weſentlichen an, daß
den Zeugen für jede angefangene Stunde eine Entſchädigung von 10
Pfennigen bis zu einer Mark, den Sachverſtändigen für jede angefangene
Stunde bis zu zwei Mark gewährt werde, und im Uebrigen, daß die
Entſchädigung den Zeitverluſt der Zeugen bezw. der Sachverſtändigen
rn Auch über die Reiſe-Entſchädigungen ſind Beſtimmungen ge-
troffen.

Der Senioren-Convent des Abgeordnetenhauſes hat beſchloſ-
ſen, daß die Vertagung des letzteren am 20. d. M. Statt finden und
bis zum 5. April währen ſolle. Am 20., Nachmittags 5 Uhr, wird
ein gemeinſames Diner beider Häuſer des Landtages zur Feier des kaiſer-
lichen Geburtstages ſich anſchließen. Auf Wunſch des Kaiſers wird der
Empfang der Präſidien beider Häuſer am 22. März, alſo am Geburts-
feſte ſelber, erfolgen.

Wie man hört, war die Verleihung des Ordens des Goldenen
Vließes an den Deutſchen Reichskanzler ſchon ſeitens der Serra-

no'ſchen Regierung beabſichtigt, unterblieb aber damals, um Mißdeu-
tungen der von Deutſcher Seite ergriffenen Jnitiative zur Anerkennung
der Executivgewalt Serrano's vorzubeugen. Jn dem Umſtand, daß
König Alfons jetzt die Abſicht ausgeführt hat, ſieht man einen Beweis,
daß die Spaniſche Regierung ihre Politik von den in Paris und im
Vatican herrſchenden Tendenzen nicht beſtimmen laſſen will.

Das Urtheil gegen den Chef-Redacteur der „Germania“, Caplan
Paul Koſiolek, wegen in 26 Fällen verübter Beleidigungen durch die
Preſſe, und zwar gegen den Fürſten Reichskanzler, den Cultus- Miniſter

und das Staats-Miniſterium, um dieſe in der öffentlichen Meinung
herabzuwürdigen, wurde, wie feſtgeſetzt, geſtern von der ſiebenten Depu
tation gefällt. Es lautete auf ſchuldig ſieben einfacher Beleidigungen,

eilf ſchwerer Beleidigungen und zweier Vergehen gegen die öffentliche
Ordnung. Das Gollegium erkannte auf zwei Jahre Gefängniß und

Koſiolek hat Berlin am 7.

Die beiden Appellations-Rechtfertigungsſchriften der Rechtsanwälte
NMunkel und Dockhorn in der Arnim'ſchen Prozeßſache ſind der „N.

A. Z.“ zufolge gegen Ende voriger Woche dem Staatsanwalt Teſſen-
dorf zugegangen, welcher dieſelben umgehend beantwortete.

Aus dem Landtage.
Die Reſtberathung des Kultusetats im Abgeordnetenhauſe knüpfte

am Sonnabend an den Titel, betreffend den Zuſchuß an die Akademie
der Künſte und die damit verbundenen Anſtalten an, zu welchem der
Regierungskommiſſar in Folge gegebener Anregung erklärte, daß die
Regierung hoffe, bald einen qualifizirten Lehrer der Muſikgeſchichte zu
gewinnen und andererſeits grundſätzlich nichts dagegen habe wenn zu
dem Unterrichte in der Künſtlerſchule auch Künſtlerinnen zugelaſſen wür-
den. Der Titel ſelbſt wurde ebenſo bewilligt wie derjenige, betreffend

ment beſtimmt, der Vetter ſolle hierher kommen und wenn wir uns ge
fielen, dann

„Dann follen Sie ihn heirathen rief Fränzchen geſpannt und
eifrig aus.

Marianne nickte erröthend mit dem Kopfe.
„„Und Sie fürchten, er wird Jhnen nicht gefallen fuhr Fränzchen fort.
„„Wenn er ſo iſt, wie die anderen jungen Herren in der Stadt oder

gar wie Deine Engel im Schnürrock dann ſchwerlich. Aber das wäre
das Schlimmſte nicht ich bin ja nicht gezwungen, ihn zu nehmen!
Viel ſchlimmer wäre es, wenn er mir gefiele, und ich ihm nicht gefiele
und er mich doch über ſeine Geſinnungen täuſchte und mich betröge, und
nachdem er mir alles Mögliche betheuert und geſchworen, womit ſich ein
Mädchenherz bethören läßt, hernach, wenn es zu ſpät iſt, mich in das
tiefſte Elend ſtürzte.“

Marianne ſchien in dieſem Augenblicke ſchon dies ganze Elend voraus-
zuſehen, zu fühlen ſie hatte ſich ordentlich in eine Rührung, in ein
Mitleiden mit ſich ſelbſt hineingeredet, und das letzte Wort ſprach ſie mit
zitternder Lippe.

„„Wie wird er denn ſo ſchlecht ſein!“ meinte Fränzchen tröſtend.
„„Ach, Fränzchen““, verſetzte Marianne mit einem tiefen Seufzer,

„„ich bin ja, wie die Leute ſagen, ſehr reich die reichſte Erbin im
Lande, und um das Geld, Du glaubſt nicht, was die Menſchen Alles
darum thun

„Ja, Sie ſind ſehr reich das iſt freilich ſchlimm! Aber was iſt
da zu machen? Sie müſſen ihn auf die Probe ſtellen.“

„„Das iſt leicht geſagt willſt Du etwa mit Deiner ländlichen
Coquetterie das unternehmen und ihn mit Deinem goldgeſtickten Mützchen
zu verführen ſuchen

Beide Mädchen brachen wieder in ein Gelächter aus Mariannens
beklommener Ernſt war bei dem Gedanken an eine ſolche Rolle Fränz-
chens ſofort wieder verflogen und die alte Heiterkeit war wieder da, als
ſie jetzt die Schwelle des erreichten Meierhefes betraten.

2.

Es waren ein paar Wochen verfloſſen. Die Kinderfreundſchaft, welche
ſich zwiſchen Marianne und Fränzchen ſoſort neu belebt hatte, nachdem

die Zuſchüſſe zu den Berliner Muſeen. Die Weiterberathung wurde an
dieſer Stelle durch Vorleſung eines Schreibens des Abg. Wolff unter
brochen, der ſich darüber beſchwerte, daß während ſeiner Abweſenheit in
ſeiner Wohnung zu Cöln mehrere Poliziſten erſchienen ſeien, um Haus
ſuchung nach einer Adreſſe an den heiligen Vater zu halten. Der Prä-
ſident überwies das Schreiben der Juſtizkommiſſion zur ſchleunigen Be
richterſtattung. Sodann gelangte die Verhandlung zu dem wichtigen
Titel, welcher behufs Verbeſſerung der Gehälter der Geiſt-
lichen und Lehrer etwa zwei Millionen Mark mehr auswirft wie im
vorigen Jahre. Nachdem der Abg. Dr. Wehrenpfennig die Poſition
Namens der Budgetkommiſſion empfohlen, bat der Abg. Jung um Ab-
ſetzung derſelben, weil der Staat als neutrales Gebiet nicht die Berech
tigung habe, Staatsgelder zu Gunſten einzelner beſtimmter Konfeſſionen
zu verwenden. Der Abg. Richter (Sangerhauſen) meinte dagegen,
daß die Staatsregierung den Geiſtlichen gegenüber auf dem Boden recht-
licher Verpflichtung ſtehe, während der Kultusminiſter betonte, daß
die Staatsregierung von der Ueberzeugung durchdrungen ſei, trotz aller
Anfeindungen den vorgeſchlagenen Weg verfolgen zu müſſen. Auch der
Abg. Windthorſt (Meppen) wollte ſich mit dem „Geldpflaſter“ nicht
einverſtanden erklären, um die Schwierigkeiten zur vollſtändigen Tren-
nung zwiſchen Staat und Kirche nicht noch zu vergrößern. Nachdem
noch die Abgg. Dr. Techow und Miquel aus dem Geſichtspunkt der
moraliſchen Verpflichtung des Staates und der Abg. Virchow aus
Opportunitätsgründen für die Poſition geſprochen, wurde dieſelbe mit
großer Majorität angenommen. Die Verhandlung über das Ordina-
rium wird ſodann zu Ende geführt und für die Berathung des Extra
ordinariums und des Nachtragsetats, betreffend das kurfürſtlich heſſiſche
Hausfideikommiß für 1875 vom Präſidenten eine Abendſitzung anberaumt.

Das Herrenhaus berieth heute über die neue Vormundſchafts
ordnung, welche von den Herren Dernburg, v. Goßler, Grafen
Rittberg, Wever und Bredt in ihren Prinzipien befürwortet, von
den Grafen Wedel und Lippe dagegen bekämpft wurde. Der Juſtiz-
miniſter erklärte ſich mit den Aenderungen der Kommiſſion im Allge
meinen einverſtanden. Am Montag ſoll die Debatte fortgeſetzt werden.

Halle, d. 15. März.
Am Sonnabend hielt Robert von Schlagint weit (ſetzt Pro

feſſor der Geographie in Gießen) einen Vortrag im hieſigen kaufmänni-
ſchen Verein über das Mormonenthum. Bekanntlich führte Robert
(geb. 27. October 1837) in Gemeinſchaft mit ſeinen berühmten Brü-
dern Adolf und Herrmann im Auftrage der oſtind. Kompagnie in den
Jahren 1854——58 eine wiſ ſſenſchaftliche Erforſchungsreiſe in Jndien und
den nordweſtlichen Grenzgebirgsländern aus, auf welcher Adolf, der
durch Hochaſien nach Sibirien vordringen wollte, in Kaſchgar ermordet
wurde. Eine zweite Reiſe unternahm Robert nach dem Weſten
von Amerika, und veröffentlichte als Ergebniß derſelben „Kalifornien“
(1871). Jn dem Vortrage über das Mormonenthum, den der Reiſende
einige Tage vorher in Dresden gehalten, gab der Redner zunächſt eine
Geſchichte der Entſtehung der eigenartigen Secte bis zu dem 1844 ge
waltſam im Gefängniß erfolgten Tode des Stifters derſelben, Joſeph
Smith.

(Fortſetzung in der erſten Beilage.)

ä-—--ſie ſich wiedergeſehen, war unterdeß in ein täglich inniger werdendes Seelen
bündniß übergegangen. Man kennt die Wärme und begeiſterte Gluth
ſolcher Bündniſſe. Mariannens Vater ließ ſeinem Töchterchen völlige
Freiheit, mit ihrer Freundin zu verkehren, mit ihr umherzuſchweifen. Er
war mit der Verwaltung ſeiner Güter vollauf beſchäftigt. Da er dieſel

ben erſt vor Kurzem übernommen, da in den letzten Lebensjahren ſeines
verſtorbenen Bruders viel vernachläſſigt war, hatte er Geſchäfte genug.
Dieſe verlangten zuweilen ſeine Anweſenheit auf den andern Gütern, und
ſo kam es, daß er Tage lang verreiſt war, und ſeine Tochter als unum-
ſchränkte Herrin ihrer Zeit zurückließ.

Es war während einer ſolchen Abweſenheit ihres Vaters, an einem
ſommerlich warmen Nachmittage, daß Marianne mit Fränzchen einen
weiten Spaziergang unternommen hatte. Die beiden jungen Mädchen

waren den See entlang geſchritten, der auf der Rückſeite vom Haus Roms
dorf lag. Statt aber in die uns bekannte Allee einzubiegen, die zu dem
etwa eine Viertelſtunde von dem Herrenhauſe entfernten Meterhofe führte,
waren ſie das Ufer des Gewäſſers entlang weiter gewandert und ſo end-
lich in den dunkelſchattigen Wald gekommen der mit prächtigem Hoch
holz den ganzen Grund zwiſchen dem rechts ſich hinſtreckenden Gebirgszuge

und dem See einnahm. Mitten durch den Wald lief eine Landſtraße, die
von hier, am Meierhofe vorüber, nach dem Dorfe führte, das zu Haus
Romsdorf gehörte. Aber nicht dieſen Fahrweg, ſondern einen Fußſteig
verfolgten die beiden Spaziergängerinnen, welcher dicht am Waſſer her

pttr den ſich über das Geſtade vorſtreckenden Baumwipfeln fortlief.
Marianne fand es wundervoll unter den kühlen und ſchattigen Aeſten,
in der tiefen ſtillen Waldeinſamkeit und neben dem klaren blauen Ge-

wäſſer, das ſpiegelglatt zur Seite lag. Fränzchen mahnte vergeblich, daß
es Zeit ſei, umzukehren Marianne beſtand auf dem „„immer weiter
Schweifen““, und ſo kamen ſie bis an das Ende des Sees, gewiß eine
halbe Stunde von Romsdorf entfernt. Hier aber fühlte das gnädige
Fräulein plötzlich eine bedeutende Ermüdung. Sie konnte nicht mehr.
Sie war halbtodt. Sie war vollſtändig aufgelöſt. Sie fühlte ſich gren
5

zenlos fatiguirt.
(Fortſetzung folgt.
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Dekanntmachungen.

Iandelsschulo u. Laufinänwische Hochohule

i Gr en(beſteht ſeit über 25 Jahren).
Am 5. April d. Js. Beginn des neuen Schuljahres ſo-

wohl auf der Handelsſchule (für Zöglinge von 13 17 Jahren)
als auf der damit als höhere Abtheilung in Verbindung ſtehen
den Kaufmänniſchen Hochſchule (Fortbildung für Aeltere;
akademiſche Einrichtung; für ſolche, die Kein Reifheitszeugniß bean-
ſpruchen, Auswahl unter den Collegien und halbjährige Verpflich

tung geſtattet). [HI. 0193]Die Reifheitszeugniſſe der Anſtalt gelten laut Bun-
desgeſetzblatt Nr. 11. 1870. u. Centralbl. für das deutſche Reich Nr. 5.
1874, als Qualificationsatteſte für den einjährigen Frei-
willigen- Dienſt in der deutſchen Armee.

Näheres über Lehrgang, Koſten, Unterkunft c. durch Proſpecte.
Gera, den 10. Jan. 1875. Dir. Dr. Ed. Amthor.

Freitag den 19. März Abends 7 Uhr
General- Verſammlung des

Gewerbe- Vorschuss-Kassen- Vereins zu Zörbig,
Eingetragene Genoſſenſchaft,

im Grolpſchen Lokale.
Tages-Ordnung:

1) Mittheilung des Monats- Abſchluſſes pro Februar.
2) Mittheilung der Bilanz pro Februar.
3) Mittheilung über Aufnahme neuer Mitglieder.
4) Mittheilung über die vollzogene engere Wahl der Ausſchußmitglie-

der am 25. Februar, reſp. Prüfung derſelben.
J. Geiſenheyner, Vorſteher.

Täglich friſche Hefe, per

Pfund 30 billigſt [H. 5828.]
Holtzmang Gört7,
Sudenburg-Magdeburg.

Landwirthſchaftliche Lehranſtalt
in Hildesheim.

Das Sommerhalbjahr beginnt am Dienstag den 13. April.
Weitere Auskunft durch den Unterzeichneten. E. Michelsen, Pirector,

Unter heutigem Tage errichtete am hieſigen Platze, gr. Mär-
kerſtraße 21 parterre links, Ecke der Kuhgaſſe, eine

Lithographiſche Anſtalt und Steindruckerei.
Jndem ich bitte, dieſes mein Unternehmen gütigſt zu berückſichti-

gen, werde ich bemüht ſein, durch elegante Ausführung der Arbeit, im
Schrift- wie Zeichnenfache, bei prompter Lieferung und billigſter Preis-
ſtellung, das mir geſchenkte Vertrauen zu rechtfertigen.

Hochachtungsvoll

Halle a/S., d. 13. März 1875. Theodor Rohde.

Die Koffer und Federtaſchen- Fabrik
von

7 S 7 aan e. De

W

e he v v
r 4 mJ h

Von Galle a e.t 4 7 6 e e xr u f7S e reerae 5 r eeeeeh i 5 2Be e h h t e Xempfiehlt ihr reichhaltiges I a ger von e

und Galanteriewaaren,. e
re i C na

I n
Möbel, Spiegel u. Polſterwaaren- Fabrik

alter Rarkt Z,
empfiehlt ſein reichhaltiges Lager ſelbſtgefertigter Möbel zu ſoli
den Preiſen.

Für Wiederverkäufer Sophageſtelle u. Stühle in reicher Auswahl.

z 3 e eh t c T ne“c0bletdt derkter MNödelfiocdler

Erſte größere Vereinigung von Tiſchlermeiſtern jeder
Branche behufs directen Abſatzes ihrer Arbeiten.

Verkaufslager:
MWerkin, Jerusalemerstrasee L.

S Größte Auswahl ihrer eigenen gediegenen Arbeiten einfachen
wie feinen Genres zum Fabrikpreis.

W

Preis Courant
für Böhmiüsche BraunKohlen von T. TWriäest.

c J s v bei z r von3 ahnho200 Teplitz keo, Haus pr. (c koo. Haus ab Lager

Stückkohle Rm. 45 Rm. 145 Rm. 160 60 M 85
Mittelkohle e 317. 137.501 164 1 85 80
Nußkohle 19. 50 118 130 729 o e7

Wiederverkäufer erhalten entſprechenden Rabatt.

ſehr

Weißenfels verkauft

August Ranm, Schiffsſaale.

Der wohlverdiente Weltruf,
den ſich die rühmlichſt bekannten
Stollwerok'schen Brustbonbons
dauernd erworben und geſichert
haben, rief lebhafte Concurrenz,
nicht ſelten ſogar die auf Täu-
ſchungen abgeſehene Nachahmung
meiner Verpackung hervor.

Den Conſumenten kann daherdie genaue Beobachtung meiner

auf jedem DOriginalpaquete
befindlichen Firma:

Fran Stallweret, Hotleferant
in Cölnm,

ſowie meines Siegels, nicht ge
nug empfohlen werden. Per
Paquet à 50 Pfge. käuflich in
Halle a/S. bei C. F. Baentsch,
C. Grebin Bahnhfos Reſt. O.
Marschhausen Apoth., C. W. t
Mattenklodt Wwe. Wilh. Schu-
bert, C. H. Wiebach.

Wein-Offerte.
Mein Lager von

Rhein FIosel- u. Ror-deaux- Weinen
empfehle zu ſoliden Preiſen.

Eisleben. Albert Kubnt.
MWiünme Baustelle
guter Geſchäftslage in

F. W. Starcke jun- daſelbſt,
Naumburger Str. Nr. 482.

ve alergehilfen,
jedoch nur gute Arbeiter, ſucht
G. 229. Carl Ruck.
Weißenfels a/S., d. 13/3. 75.
Ein Schmiedegeſelle findet bei

gutem Lohn dauernde Arbeit beim
Schmiedemeiſter Möbeſt

in Schraplau.
Aufſgeschlossenen Permu-Giua-

no, Chili-Salpeter, Superphos-
phate, Kalisalze etc. in beſter
Qualität bei

Kuhhirten-Geſuch.
Ein Kuhhirt, der gut milchen

S kann, am liebſten unverheirathet,
wird geſucht. Bewerber, mit guten

M Zeugniſſen verſehen, können ſich per
r 1. April d. J. melden bei

C. Boerl.
Aſendorf, d. 13. März 1875.

Ia
in ganz vorzüglicher Waare circa
200 Wispel, hat

Gaſtwirth Schrader
in Wolfenbüttel.

2 herrſch. Wohnungen, angenehmſte
Lage, p. 1. April zu vermieth. Nä
heres durch Rudolf Mosse.

GebauerSchwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.

von 19 Jahren,
Beamten, wünſcht als Verkäuferin

S in irgend einer Branche oder zur
Stütze der Hausfrau Stellung. Es

Poſthalterci,
welche gut rentirend, wird zu über-
nehmen geſucht. Adr. mit ſpeciel-
len näheren Bedingungen unter
„„Wosthalterei 1944.“* be
fördert die Annoncen Expedi-
tion von Brickloff Mosse in
Leipzig, Grimm. Str. 2. I.

Gärtnerei- Verpachtung.
Eine feine Gärtnerei iſt zu ver-

pachten. Adreſſen unter k. 60. be
fördert Ed. Stückrath in der
Exped. d. Ztg.

Ein junges gebildetes Mädchen
Tochter eines

wird weniger auf hohen Gehalt als
gute Behandlung reflectirt.

Gefäll. Adr. sub T. 44. durch
Budolf osse, Naum-wurg a/S. erbeten.

Ein elegantes Reitpferd, Fuchs,
9 Jahr alt, 5 Fuß 5 3. hoch, feh
lerfrei, weiſt zum Verkauf nach
Emphinger, Halle a/S., kl.

S Ulrichsſtr. 31.
t e StadtTheater.

Dienstag den 16. März.
21. Vorſtellung im 3. Abonnement:

Lieschen Wildermuth,
Luſtſpiel in 4 Acten v. A. Schreiber.

52
Familien Rachrichten.

x A22 2ADAä
Entbindungs Anzeige.

Statt besonderer Meldung.
Meute wurde uns ein

Kräſtiger Junge geboren.
Erfurt, 13. Rärz I875.

Gustav Schubring-

jeder beſonderen Meldung:
Marie Burghardt,

Ernſt Kof.
Röcken. Lützen.

Todes Anzeige.
Sonntag Abend 10 Uhr ent-

ſchlief ſanft und Gott ergeben nach
ſchweren Leiden meine liebe Frau
und unſere gute Mutter, Schwie-
ger- und Großmutter, Dorothe
Hädicke geb. Steuer im 65.
Lebensjahre. Dies Verwandten und
Bekannten zur Nachricht und bitten
um ſtilles Beileid

W. Hädicke und Kinder.
Halle, den 14. März 1875.

Todes Anzeige.
Lieben Verwandten und Freun-

den theile ich nur hierdurch mit,
daß geſtern Abend 6 Uhr mein lie-
ber kleiner Alfred ſeinem vor kur-
zer Zeit entſchlafenen Pater zur
ewigen Ruhe folgte.

Landsberg, d. 13. März 75.Lina Schlüter geb. Jache.
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S Civilſtands-Regiſter der Stadt Halle.

Erſte Beilage zu a 63 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke ſchen Verlage).
Halle, Dienstag den 16. März 1875.

(Fortſetzung aus dem Hauptblatte.)
Die „Heiligen vom jüngſten Tage“ zählen gegenwärtig wohl an

150,000, von denen 80,000 im Staate Utah leben. Die ziemlich in
tolerante Secte betrachtet jeden außerhalb ihres religiöſen Bannkreiſes
Stehenden als Heiden.
meintliche Nachkommen der Jsraeliten, wenigſtens nicht ganz ausge
ſchloſſen. Das Hauptcontingent ſtellen merkwürdiger Weiſe germaniſche
Völker: Amerikaner, Skandinavier, etliche Schweizer, Oeſterreicher und
Deutſche (unter Anderen auch der aus Meißen gebürtige K. Mäſer).
Dazu kommen noch Schotten und Walliſer. Die romaniſchen Völker
haben kein Verſtändniß für die ſeltſamen Sitten. Die complicirte Mor
monenlehre hat aus jeder Religion geſchöpft: Seelenwanderung, Viel-
weiberei, Hexerei, Theokratie. Die Bibel gilt ihr als ein durch die Ein
ſchaltungen gefälſchtes Buch, das aber leicht durch die göttlichen Offen-
barungen des Propheten ergänzt werden kann. Eine ſolche Offenbarung
iſt auch die erſt ſeit 1852 verkündete Lehre von der Vielweiberei. Die
Beweggründe zu dieſer nur von einem Theile der Mormonen praktiſch
ausgeführten Lehre waren, möglichſt viel Männer anzulocken und mög-
lichſt viel beſonders männliche Nachkommenſchaft zu gewinnen. Die
Berechnungen täuſchten, denn bei dieſem gleichzeitigen Heirathen von
mehreren Frauen gab es mehr Mädchen als Knaben, und war außerdem
die Sterblichkeit unter den Kindern eine erſchreckend große. Jedes le-

Die Verheirathung iſt eine doppelte, entweder eine für dieſes irdiſche
Jammerthal oder eine für die Ewigkeit abgeſchloſſene. Die letztere Anſie-
gelung hindert übrigens die Frau nicht, für das irdiſche Leben ſich einen
Stellvertreter zu ſuchen, wie denn auch umgekehrt eine nicht bekannte
Anzahl von Wittwen dem derzeitigen Propheten, Brigham Voung, für
die Ewigkeit ſich hat antrauen laſſen. Etwas amerikaniſch iſt die Got-
tesidee jener Secte. Zuvörderſt hat jede Welt ihre Gottheit. Dieſe iſt
nichts Anderes, als eine Verflüchtigung der Materie. Jeder Gott hat
menſchliche Geſtalt, ſeine Leidenſchaften, ſeine Frauen und ſeine Kinder,
das ſind die Menſchen oder Engel oder auch Götter. Neueren Nach-
richten zufolge ſoll der Prophet die vielen Götter zum T ge
jagt haben.

Jn Beziehung auf die Speiſen ſind die Heiligen nicht gebunden,
dagegen iſt ihnen ſtreng verboten der Genuß von Tabak, Thee, Choco-
lade und Spirituoſen es müßte denn Young die Weine nicht berau-
ſchend erklärt haben, dann dürfen ſie bei feſtlichen Gelegenheiten getrunken
werden. Sonſt ſind ſie die ſtrengſten Temperenzler, die ſich mit Waſ
ſer, Aepfelwein oder Milch begnügen. Auch der Luxus iſt bei ihnen
verpönt, Einfachheit und Reinlichkeit ſind ihre Haupttugenden, neben
der ſittlich hohen Werthſchätzung der Arbeit, denn „der Faule kann nicht
ſelig werden.“ Sonmit treffen künftige qualvolle Strafen nur den Apo-
ſtaten und das unverheirathete Frauenzimmer. Die Gemeinde iſt
bisher zuſammengehalten worden durch den unbedingten Gehorſam, den
der Laie der niederen, aaroniſchen, und der höheren Prieſterſchaft ſchul-
dig war. An der Spitze der letzteren ſteht der Empfänger und unfehl-
bare Erklärer der göttlichen Offenbarungen, gegenwärtig Brigham Young,
„der Löwe des Herrn.“ Unter ihm wanderten die Mormonen im Jahre
1847 nach dem damals nominell noch zu Mexico gehörigen Utah. Un-
ter ihren Händen wurde aus der Wildniß eine blühende Oaſe, deren
ſchönſter Theil die Salzſeeſtadt iſt (20,000 Einwohner.)

Heute Abend S8 Uhr findet eine Verſammlung des Bürger-
vereins ſtatt, in welcher über die Gasfrage verhandelt werden ſoll.

Am Donnerstag Abend verunglückte in den Fluthen des Hoch-
waſſers der aus der Stadt nach der Provinzial Jrrenanſtalt zurückkeh
rende Wärter Wolf. Derſelbe glaubte, nachdem er die bereits vom
Waſſer beſpülte ſog. Saubrücke paſſirt, die Anſtalt noch erreichen zu kön-
nen, wurde aber, als auf ſeinen Angſtruf ihm nicht die erforderliche
Hülfe geleiſtet werden konnte, von den immer mehr herandrängenden
Waſſermaſſen verſchlungen und iſt bis jetzt ſein Leichnam noch nicht auf
gefunden worden. Wie mächtig der Andrang der Fluth und des Eiſes
geweſen iſt, ſieht man aus den in der Nähe der Brücke herausgeriſſe-
nen Steinmaſſen.

Meldungen vom 13. März.
Sheſchließ ungen: Der Handarb. F. Ch. Ch, Belger, Schuützengaſſe 7, und

Ch. F. L. Trautmann, Graſeweg 17; der Schutzmann L. Reicheit,
Leipzig, und F. L. A. Th. Roehm, Brunnengaſſe 9; der Rechnungsfuhrer
G. J Muüller, Nachterſtedt, und A. M. A. H. Bierſack, Motzlicher-
weg 3.

Geboren: Dem Fabrikarb. G. F. Bieler eine Tochter, kleine Ulrichsſtraße 8;
dem Tiſchlermeiſter C. Tubandt ein S., große Brauhausgaſſe 21;

dem Sattler F. Stoye ein Sohn, an der Moritzkirche 5; dem Schmied
L. Miſchur Zwillingsſöhne, Martinsgaſſe 8/11; dem Weichenſteller E.
Himburg ein Sohn, kleine Brauhausgaſſe 14; dem Schuhmacher F. W.
Schurbert eine Tochter, Magdeburgerſtraße 46; dem Handarb. L. Haack
eine Tochter, Langegaſſe 6; dem Schloſſermeiſter F. G. Maehnert eine
Tochter, großer Sandberg 14; dem Bureau-Aſſiſtenten R. Parnicke ein
Sohn, kleine Klausſtr. 14; dem Fleiſchermeiſter W. Voigt ein Sohn,
Ranniſcheſtraße 14.

Geſtorben: Die Wittwe Thereſe Domann geb. Eckardt, 69 Jahr 6 Monat 16
Tage, Leberecirrhoſe, Spitze 73; des Poſtvackettrager F. E. Bartholomaäus
Sohn Max Wilhelm, 6 Tage, Krampfe, Langegaſſe 4; ein unehelicher
Sohn, 10 Monat 8 Tage, Lungenentzundung, Schuützengaſſe 9; des
Kaufmann J. Kolbe Tochter Johanne, 1 Jahr 10 M. Stimmritzenkrampf,
große Ulrichsſtraße 51; der Schreiber W. Haäring aus Löbejun, 15 J.
6 M. 12 T., Herzleiden, Königl. Klinik.

Meldungen am 14. März.
Eheſchließungen: Der Handarb., F. L. Buchmann, gr. Schloßberg 5, und

Neger ſind nie zugelaſſen, Indianer, als ver

dige Frauenzimmer darf das „Anſiegeln“, d. h. Heirathen, verlangen. A

ſche 119,00 à 119,50 à 118,75, Italiener 72,25 bz. u. Gd. Türken 43,90 bz. u.

miſſion 459 do. Prioritäts
do. PrioritätsActien von 1866/1867

do. Prioritäts-Actien v. 1873 6. Emiſſion 4 100 Bf.Eiſenbahn

do. Lit. B. Eiſenbahn Actien 4 do. r 1. u 2. Emſſ don
d

33 Bf. do. Bruckenbau-Actien 4 2 Bf. NeuſtadtA Brauerei Actien 4
99,75 Gd. Beuchel u. Co.-Actien 4 BuckauSchönebecker SpritActien
4 Carvoline conſolid. BergwerksActien 4 70 Bf. Chem. Fabrik Buckau-

99,50 P. do. v. 500 W 105,10 G. do. v. 100 5 105,10 G. do. Lo
tbau Zittauer Lit. A. 3 91 G., do. LöbauZittauer Lit. B. 49 99,75 G.

176 M. 46 Pf

ſiſcher 153-160

loco
netto loco 17,25

Liverpool,

Egyptian 8,.

bz.

Eisgang.

Zoll uber Null.

Umſatz 8000 Ballen.
Ballen amerikaniſche.

Liverpool d. 13. März.
Ballen, davon fur Spekulation und Export 1000 Ballen.
fungen unthatig; volle Preiſe.

M. bz. ſtill.

M. hz.

d. 13. März.

RNordhauſen, d. 13. März.
Roggen 169 M. 76

Pf. bis 173 M. 33 Pf. Hafer 190
Leipziger Productenbörſe vom 13.

186 200 M. bz. ſtill. es

Waſſerſtand der Saale bei Bern

Hafer per 1000 Ko. netto loco 165 190 M. bz.
Raps per 1000 Ko. netto loco 270 M. bz.

Ruüböl per 100 Ko. netto loco 55 M. Bf.
Spiritus per 10,000 Liter

r.

wol le (Anfangsberichr). Muthmaßlicher
Tagesimport 22,000 Ballen, davon 15,000

55 M. Bf., per April Mai 56 M. f. geſchaftslos..
Proc. ohne Faß loco 56,80 M. hz.; feſte

Baum
Unverändert.

(Pr. 2000
W bis v M. 67 Pf. Gerſte 180 M.

J.

März. Weizen per 1000 Ko. netto
n per 1000 Ko. netto 168 174 M. bz.
erſte per 1000 Ko. netto loco 140--183 M. bz.

Mais per 1000 Ko. netto
Rapskuchen per 100 Ko.

Markktberichte.
Magdeburg, d. 13. März. Weizen 170--195 M. Vogger 160-—-170 W.

Gerſte 170—195 M. Hafer 180--195 M. pr. 1000 Ko. Magdeburger Börſe,
d. 13. März. Kartoffelſpiritus pr. 10,000 Literproc. Loco ohne Faß 57 M.Weizen 182 M. 35 Pf. bis

ruſ

per März

Baumwolle (Schlußbericht) Umſatz 8000

12,70 Gd. pr. April Mai 12,40 Gd. pr. Aug. Dec. 13,00 Gd.
S u r Standard white loco 12 M. 50 Pf. Ruhig. Antwerpen:

aff. Type weiß, loco 31 bz. u. Bf., pr. März 31 bz. u. Bf., pr. Avril 31
Bf., pr. Septbr. 33 bz. 34 Bf. pr. Sept. Dec. 34 bz. 34 Bf. Weichend.

New-Hork (d. 13. März): Petroleum in NewYork 15 do. in Philadel-
phia 14* Wechſel auf London in Gold 4 D. 82 C. Goldagio 15

Waſſerſtand der Saale bei Halle Lan der Königl. Schiffſchleuſe bei Trotha)
am 14. März am Unterpegel 2,88 Meter, am 15. Marz am Unterpegel 2,88 Meter.

burg am 13. März Vorm. 3,44 Meter.
Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg am 13. März. Am Pegel 2,66 Mtr.

Amerikaniſche Verſchif
Middl. Orleans 8 middl. amerikaniſche 7

fair Dhollerah d/,, middl. fair Dholleray 47/,, good middl. Dhollerah 42/,, middl.
Dhollerah 4 fair Bengal 4 fair Broach 5 new fair Oomra S goodfair Oomra 5i3 fair Madras 5, fair Pernam fair Smyrna 6 fair

Petroleum. (Berlin, d. 33. März) Pr. 100 Kilo loco 30 M., vr. März
28 Mi, pr. März April 27 M. pr. April Mai 26,50 M. pr. Sept. Oetbr. 27,60

Hamburg: Rohig, Standard white loco 13,20 Bf., 13,00 Gd., pr. März
Bremen

Waſſerſtand der Elbe bei Dresden am 13. März 75 Cent. 1 Elle 18

Meteorologiſche Beobachtungen.

Th, H. Roſe, Steinweg 33.

5 März. Morgens 6 ühr. ſRachm. 2 Uhr. Abends 10 Uhr. Tagesmittel.
Luftdruck 336,68 Par. L. 336,90 Par. L. 337,62 Par. L. 337,07 Par. L.
Dunſtdruck 1,38 Par. L. 1,99 Par. L. 1,64 Par. L. 1,67 Par. L.
Rel. Feuchtigkeit 92,4 vCt 73,4 pCt 82,8 pCt. 82,9 7Ct.
Luftwärme 0,1 G. Rm 3,4 G. Rm. 0,1 G. Rm. 1,1 G. Rm.

Winde o 1. O 1. 0 1.Himmelsanſicht völlig heiter. heiter 3. trube 9. wolkig 7.
Wolkenform Ximb Nimb. -str Cumnlus. Nimbus. S

14. Marz. Morgens e r 2 Uhr. ſ Abends 10 Uhr. Tagesmittel.
Luftdruck 338,09 Par. L. 337,92 Par. L. 337,84 Par. L. 337,95 Par. L.Stern 1,76 Par. L. 1,76 Par. 1,78 Par. L. 1,77 Par. L
Rel. Feuchtigkeit) 89,3 pCt. 61,8 pCt. 86,0 Par. L. 79,0 7Ct.
Luftwarme 0,2 G. Rm. 4,0 G. Rm o,4 G,Rm. 1,4 G. Rm.

ind 0 1. 9. 9Himmelsanſicht heiter 3. völlig heiter. völlig heiter. heiter 1.

Wolkenform Cumulus, S S S



e

3

Bekanntmachungen.

Gutsverpachtung.
Das der Frau Schloßhauptmann von Dachroeden geb.

von Prillwitz zu Berlin gehörige, in der Nähe der Stadt
Mansfeld, von den Bahnhöfen zu Sandersleben und Eis-
leben etwa L Meile entfernt belegene

Rittergut Rödgenſoll vom 1. Juli 1875 ab anderweit auf 18 Jahre im Wege
der Licitation verpachtet werden. Außer den ausreichend
vorhandenen Wohn und Wirthſchaftsgebäuden beſtehen die
Pachtobjecte in

1155 Morg. 28 R. Acker,
33 3 Wieſe,5 V D Garten,271 151 Hutung, (davon ca. 100 Morgen

mit Obſtbäumen bepflanzt)
A3 Morg. 135 R. Holzung,

53 Steinbruch,27 37 Wuege, Gräben, Hof und Bauſtellen.
1537 Morg. A7 R. zuſammen.

Der Bietungstermin iſt anberaumt auf
den 1. April er. Vormittags 11 Uhr im Hotel

Stadt Hamburg zu Halle aS.
Reſlectanten wollen ſich wenden zum Zweck der BVeſichti-

gung des Gutes an den Oeconomierath Oemler zu Rödgen,
behufs weiterer Jnformation an den Unterzeichneten.

Halle a/S., den 26. Februar 1875.
Der Rechts-Anwalt
Schlieckmamn.

e e
9Fünfte große Pferde- und Vieh- Lotterie

in Quedlinburg a. Harz,
verbunden mit Pferdemarkt am 24. Mai 1875.

1500 werthvolle Gewinne Hauptgewinne ea. 6000
Mark Werth.

3 Equipagen, Pferde, Reit, Fahr und Jagd Utenſilien,
Kunſt- und Wirthſchaftsgegenſtände.

X Ziehung am 31. Mai 1875.
e Den Verkauf der Looſe haben wir unſerm General Agenten
Herrn Carl Krebs in Quedlinburg übertragen und ſind
von demſelben Looſe à 3 Mark (1 Thlr.) zu beziehen.

Agenten erhalten angemeſſenen Rabatt.
e Huedlinburg, im December 1874.
Der Vorstand des Vereins zur Förderung der Pferde-

und Viehzucht in den Harzlandschaſten.
Obige Looſe ſind zu haben bei Herren Rum Iosse.

Haupt Agentur für Halle a/S., ferner: J. Barck e
Co. C. Wiebach in Halle a/S. W. Anger-mann in Hohenmölſen, C. Apelt in Mücheln, A d.
I Baldamuas in Schkeuditz Carl Bramdt in Teut-
ſchenthal, L. Hochheimer G Co. in Zeitz, A.
nen in Jeitz, Clemens Grützmer in Schafſtedt,
Verd. HKabitesch in Merſeburg, Herm. Rabe in
R Merſeburg, H. Klee in Weißenſee, Richard Krah-
mer in Wettin, F. Langenberg, in Lauchſtedt, S
W. Loechel in Löbejün, Reinh. Pabst in De-

litzſch, Br. Ochse in Brehna, B. recht in Nebraa/U.,
Bernh. Prigge in Gerbſtedt, er. Schreiber
in Alsleben a/S. Carl Söebig in Laucha a/U., W. A.
Steiner in Roitzſch, Vr. Stollberg in Merſeburg,

Züegler in Weißenfels.
c J

S 2

Gussstahlweris Augustfehn

Schultze, Fimmen Co.
liefert

Werkzeugſtahl und schweissbaren Tiegelguss-
stahl von anerkannt guter Qualität.

Schmiedeſtücke aus Tiegelgußſtahl.
Gußſtablfaconguß aller Art.

Vertreter für die Provinz Sachſen:
Herren Sachsse Co. in Halle a/S.

Biüsenbahnschienmnenmn
r Bauzwecken in vorgeſchriebenen und ganzen Längen bis zu 21“

owie neue Grubensohienen
in verſchiedenen Profilen offerirt zu weſentlich herabgeſetzten Preiſen

Ferdinand Korte in Malle a/S.

Paar Wagenpferde, Schimmel, bei-

eignend, ſowie brauchbar auf jeder

E. H. 4 100 an Ed. Stückrath

Hersfeld (unweit Bebra)

Prenss. Bolen-Credtt Aen B. Steinmetz-Polir

Wir ſind beauftragt die am wird in einer Stadt im Leipziger
I. April 1875 fälligen Cou Kreis geſucht. Derſelbe muß im
pons von Stande ſein, das Geſchäft ſelbſt5 igen unkündbaren Hv ſtändig leiten zu können, Zeichnun

potheken-Briefen, 5igen gen richtig verſtehen, ſowie die nö
kündbaren Hypotheken thige Rechnenkenntniß beſitzen. An
Schuldſcheinen der Preuß. tritt kann ſofort erfolgen. Nur
Boden Credit-Actienbank ſoſche, welche ehrenhaft und ſolid
in Berlin ſind, werden berückſichtigt, am lieb-
vom 15. März er. ab ſten verheirathet, doch iſt es nicht

einzulöſen. gerade Bedingung. Offerten erbeHalle a/S., im März 1875. ten an (H. 3105bp.)
Franz Stoeckig,t. f. Lehmann. Steinmetzmeiſter in Leisnig.

Zeising, Arnhold,
Heinrich Co. e S et gexagt

in j. Commis ſucht, geſtü
Holz- Auction. auf gute Zeugniſſe, per 1. April

Freitag den 19. März von anderweit Engagement auf Comtoir
Morgens 11 Uhr ab kommen oder Lager. Gef. Adreſſen erbeten
in der Mark Breitewitz unter W. R. 50 poſtlagernd

Commis Stelle-

Stunde vom Bahnhof Gräfen- Naumburg a/S. 5972.
haynchen entfernt410 kieferne Lagerſtücke Bau Stelle-Geſuch.

u. Brettholz) und Ein junger Kaufmann, 24 Jahre
141 Stück kieferne Rüſtſtangen alt, militärfrei und gut empfohlen,

zum Verkauf. Sammelplatz iſt im ſucht dauernde Stellung, gleichviel
ider ob für Buchhaltung u. Correſpon-an der Weßneiver denz oder als Reiſender. Gef. Of

m Gräfenhaynchen, 13. März 1875. ferten sub V. V. 8 an Haasen-
steim Vogler in Dres-
den erbeten. [H. 31144a.]

Geſuch.
Ein junger kräftiger Mann mit
guter Schulbildung, welcher Luſt

des Wallachen, ſechs Jahr alt, 1 hat die Oekonomie zu erlernen, fin-

W. Bächter.
Pferde- Verkauf.

Bei Unterzeichnetem ſtehen ein

Meter 65 Et. hoch, fehlerfrei, det Gelegenheit auf einem mittle
von edler Figur und eleganten Be ren Gute mit dem Chef allein ſel

wegungen,
ein und zweiſpännig bige gründlich zu erlernen; auch

einer auch zum Reit erd würde ſelbigem Gelegenheit gebotenr e drare itof ſich mit dem Brennereifach vertraut
Stelle, zum Verkauf. zu machen.Tuhſchüt bei Effenberg, Naäaähere Auskunft ertheilt Herr

Sachſ.Altenb. Gaſtwirth Möritz im Rothen Roß
Lehmn, in Halle.

Ein gut eingeführtes Cigar Ein Vautechniker, gelernter
M rengeſchäft in einer größeren Maurer, im Zeichnen und Veran-
S Stadt Thüringens iſt veränderungs ſchlagen tüchtig, ſucht Stellung.
J halber unter ſehr günſtigen Bedin Gef. Offert. sub M. B. 770. durch

gungen zu verkaufen. Adr. unter die Annoncen.Exp. von Rudolf
Mosse in Magdeburg erbet.

in der Exped. d. Ztg. Schaf. Verkauf
Ein ſchöner Stamm 160 Stück

500-800 CEtr. (Sächſiſche Zwie Erſtlinh gshammel, geſundes ſtarkesbel) ſind à 2 Mark loco ar woüreiches Vibe ſtehen wegen
Nachzucht zum Verkauf. Auch ſindDieſelben ſind auf Sand noch 50 Wiſpel Erzgebirger Zwie-kaufen.

Tüchtige junge Leute, welche in

boden gewachſen und ſehr mehlreich.
Biengartes b. Hersfeld, Heſſen.

A. Schmidt, Domainenpächter.
Bei demſelben iſt zum 1. April

d. J. eine
Verw'alterstelle vacant

belkartoffeln abzulaſſen auf
Rittergut Gerbſtedt

im März 1875.
C. Vöſel, Jnſpektor.

Zwei junge ſchlachtbare Kühe ſte

Viehwirthſchaft u. Maſchinenarbeit
erfahren ſind, werden gebeten, durch
Einſendung ihrer Zeugniſſe mit mir
in Unterhandlung zu treten.

Geſucht zum 18. Mai eine tüch-
tige gewandte

Schwimmlehrerin.
Alſter-Schwimm-Anſtalt in Hamburg

J. J. W. Möller,DBonner's Nachflgr.
Einen tüchtigen

Wirthſchaſtsvoigt,
der meiſt die Aufſicht über Geſpanne
zu führen hat, ſucht das Rittergut
Teuchern bei Weißenfels. An-
tritt baldigſt.

3 Schock junge Pflaumenbäume,

hen zum Verkauf im Gute Nr. 5
zu Drobitz bei Stumsdorf.

Ein gründlich erfahrener
Steinsetzpolier nebſt 10
bis 12 Glesellen wird zur
Wiederherſtellung des Pfla-
ſters bei Waſſerleitungsarbei-
ten s0 fort geſucht.

Geeignete Poliere wollen
ihre Offerten nebſt Anſprüchen

an e 4 Afrcl
in Erfurt

einſenden.

Mutter Sturm
zu ihrem heutigen Wiegenfeſte ein
drei mal donnerndes Lebehoch, daß

à Stück 3 verkauft
Elſte in Plößnitz.

GebauerSchwetſchke' ſche Buchdrucker in Halle.

in Giebichenſtein die ganze
Wilhelmshöhe wackelt.

J e

Zweite Beilage.
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Zweite Beilage zu 63 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchae ſchen Verlage).

Halle, Dienstag den 16. März 1875.
ar r n aähBerlin den 14. März. ſtatten. Ob dem Herrn Oppenheimer dieſe Erlaubniß ertheilt worden,

Der Cultusminiſter Dr. Falk erregte während der Sonnabend iſt noch nicht bekannt. Verſchiedene däniſche Pferdehändler, welche in
Sitzung des Abgeordnetenhauſes ſchon beim Beginn derſelben durch letzter Zeit eine Anzahl ruſſiſcher Pferde in Berlin gekauft haben, mußten
ſein auffallend ſchlechtes Ausſehen die Aufmerkſamkeit des Hauſes. An die Pferde an der Gränze zurücklaſſen und werden auch ſchwerlich Er
der Debatte über den an die Geiſtlichen zu gewährenden Zuſchuß nahm laubniß erhalten, dieſelben über die Gränze zu führen. Laut einem
der Cultusminiſter Antheil. Nur mit Mühe gelang es Dr. Falk, die Telegtamm von einem Pferdehändler in Hamburg gilt das Ausfuhr-
Worte hervorzubringen, ſeine Sprechweiſe war eine derartig krankhafte, verbot ſowohl an der däniſchen wie an den andern Gränzen.“
daß er nach jedem Satze einen ſchweren, beängſtigenden Athem holen Wie übereinſtimmend der „Elbf. Ztg.“ und der „Weſer Ztg.“ ge-
mußte. Das Haus glaubte jeden Augenblick, daß Dr. Falk auf ſeinem meldet wird, dürfte die Guſtavsangelegenheit jetzt durch ein Ueber
Platze ohnmächtig zuſammenbrechen würde. Nach Schluß der mit vielem einkommen der betreffenden Mächte erledigt ſein. Danach hat der Mi-
Beifall aufgenommenen Rede verließ der Cultusminiſter, deſſen körper- niſter Caſtro Namens der Madrider Regierung mündlich dem Grafen
liche Kräfte faſt ganz erſchöpft waren, den Saal und begab ſich in das Hatzfeldt die Befriedigung deutſcher Forderungen, Genugthuung für die
Miniſterzimmer. Wenige Minuten ſpäter erſchien der national-liberale Flagge und Schadenerſatz an die Schiffseigenthümer zugeſagt. Er
Abg. Dr. med. Thilenius aus Naſſau bei Dr. Falk zur Conſultation, ſchlug Einſetzung einer Commiſſion aus deutſchen und ſpaniſchen Mari-
derſelbe präparirte eine Medizin, welche auf den Geſundheitszuſtand neofficieren und Eröffnung der Unterſuchung in Zarauz vor. Graf
des Cultusminiſters vortheilhaft wirkte und ihm geſtattete, wieder im Hatzfeldt acceptirte den Vorſchlag ohne Präjudiz der anerkannten For
Saale zu erſcheinen, ohne ſich indeſſen an der Discuſſion zu betheiligen. derungen Deutſchlands.
Die endloſen Debatten der letzten Tage, in welchen der Cultusminiſter Wie die „Voſſiſche Zeitung“ hört, hat Fürſt Milan von Ser-
bei jeder Gelegenheit vom Centrum ſchwer angegriffen wurde, die im bien wegen Beilegung des Conſularrangſtreites ein Dankſchreiben,
Saale herrſchende, unerträglich ſchwüle Temperatur haben die Nerven nach Berlin gerichtet und zugleich angefragt, ob ſein Beſuch Anfang
des ſonſt ſehr geſunden Dr. Falk arg mitgenommen. Mai willkommen ſei.

Jn a wollte man wiſſen, daß die Regierung den
finanziellen Mehrbewilligungen, welche das Haus der Abgeordneten inletzter Zeit beantragt hat, näher getreten ſei und ſich denſelben bezüg- Das neue Japan.
lich der Dotationen für die Chauſſeebauten wie auch bezüglich der Ab (Schluß.)
findung der Provinz Schleswig-Holſtein geneigt zeige. Nun kam der Telegraph; ſchon nach Jahresfriſt waren alle bedeu

Der Reichstagsabgeordnete Juſtizrath Dr. Meyer (Thorn) iſt zum tenderen Städte Nipons und Kiuſiuh in elektriſcher Verbindung, und jetzt
Geh. Ober-Regierungsrath ernannt und in das Reichs Juſtizamt beru führt ſogar eine unterſeeiſche Leitung nach der Jnſel Jeſſo. Großes Er
fen worden. Die Ausarbeitung der für das Reichs Civilehegeſetz erfor- ſtaunen der klugen Einwohner, die ſich telegraphiſch einen Ohajo (guten
derlichen Ausführungsbeſtimmungen iſt vom Bundesrathe dem Reichs Morgen) wünſchen können, denn für commerzielle Zwecke wird der Draht
Juſtizamt übertragen worden. Daſſelbe wird dem erſteren einen Ent doch hauptſächlich nur von Fremden benützt.
wurf bei Beginn der nächſten Seſſion vorlegen. Es wurden Eiſenbahnen gebaut, zuerſt jene von Yokohama nach

Ueber den Bau der Gewerbe- Akademie bezw. des Gewerbe Tokio (eröffnet 1872), dann die Strecke von Hiogo nach Oſaka (eröffnet
Muſeums auf dem Grundſtücke der königlichen Porcellan-Manufactur 1874), beide je ungefähr 15 engliſche Meilen lang, und jetzt baut man
in der Königgrätzerſtraße wird das Abgeordnetenhaus bei der dritten die Strecken weiter von Oſaka nach Kioto (30 engliſche Meilen) und von
Leſung des Budgets noch einen definitiven Beſchluß faſſen es hat vor dort nach Tokio (225 engliſche Meilen), alſo größere Linien, die vorläufig
Kurzem bei dem Handels Miniſter eine Beſprechung über dieſe Ange keine Rentabilität verſprechen, da der Güter und Perſonenverkehr auf
legenheit Statt gefunden, bei welcher ein neuer Entwurf von dem den alten Fußſteigen denn Straßen giebt es nicht bisher kein
Director der Bau-Akademie, Profeſſor Lucae, vorgelegt und von mehreren nennenswerther war und ſich erſt entwickeln müßte. Aber Niemand
Seiten gebilligt worden iſt. Daſſelbe würde allen Anforderungen und fragt nach einer Rentabilität man will Eiſenbahnen haben um jeden
Wünſchen entſprechen, welche im Abgeordnetenhauſe ausgeſprochen wor Preis, nur weil ſie Europa beſitzt. Da darf man nicht zurückbleiben. Die
den ſind. Nach dieſem Vorſchlage ſollte ein großartiger monumentaler Europäiſirung oder Moderniſirung ſchreitet dabei wie eine ſchwere Laſt über
Bau in der Königgrätzerſtraße aufgeführt und die Gewerbe Akademie das Land und begräbt unerbittlich die alten Traditionen deſſelben, Sprache,
mit dem Gewerbe Muſeum durch eine offene Halle verbunden werden. Schrift und Sitten.
Jnzwiſchen hat das Herrenhaus ein Schreiben an das Abgeordneten Jn der Metallurgie wie wenige Nationen bewandert, wird es leicht,
haus gerichtet, um ſeine Rechte bezüglich etwa abzutretenden Garten einen neuen Münzfuß aufzuſtellen, der ſich dem mexikaniſchen anlehnt.
terrains zu dem Neubau zu wahren. Die Budget-Commiſſion wird ſich Sofort verſchwindet das alte Geld, und die Prägewerkſtätten von Oſaka
heute Abend mit dieſer Angelegenheit beſchäftigen. liefern neue Gold und Silbermünzen mit ſchönſter und ſchärfſter Prä

Der Witterungswechſel hat ungünſtig auf das Befinden des Abg. gung als ausſchließliche Arbeit der Einheimiſchen. Die feinſten europäiſchen

e ne ne r er e e pung t und ar ſo e e keinelrzt noch nicht alle Gefahr für beſeitigt erklären kann, do offt er, ren Nachſchaffungen aus Europa nöhig ſind. e Reformen und die
daß Lasker in einigen Wochen ſo weit ſein wird Berlin verlaſſen zu Kriegsrüſtungen anläßlich der Formoſa Frage haben die Kaſſen geleert,

können. er rris, v zu r re ſe r r r und er e daher wie 27 nous) W 73gau zu begeben und dort ſeine Geſundheit erſtarken zu laſſen von guten Eours haben. as Poſtweſen wird inaugurirt und Briefmarken
öffentlicher Thätigkeit kann noch auf längere Zeit keine Rede ſein und ausgegeben, Münzen ſowohl wie Marken mit lateiniſchen Lettern verſehen.
er wird künftig ſich mehr beſchränken müſſen. Vom 1. Januar 1875 geht die ſogenannte amerikaniſche Poſt in die

Herr Teſſendorff, der erſte Staatsanwalt des hieſigen Stadt Staatsregie über, und andere Poſten werden folgen. Die Zahl der geöff

a hat, r r Da T ne en e h r nie Dur e W vermehrt. r waren e S rum ſich einmal in aller Nähe das anzuſehen, was ihm direct und in- aka, Niigata, Yokohama, Tokio und Hakodade, jedes au nicht unbe
direct, in dieſen Zeiten des Krachs manche arbeitsvolle Stunde bereitet deutende Territorien erweitert, Punkte gewonnen wo man das Leben
hat. Jn einer Weinſtube hatte er gegen einen hieſigen Banquier den und Treiben der Europäer aus eigener Anſchauung kennen lernte, und

r z i Wuſnrnt Leben u S „orgte W nach Welttheilen Modernenen an der Börſe einmal aus eigenem Augenſchein kennen zu lernen, japaniſche Jugend dafür, daß die Jdee der Mo erniſirung nicht ein
und hatte dieſer ſich natürlichbereitwillig zum Cicerone erboten. So war ſchlummere.
denn der gefürchtete Geſetzeswächter, wie Harunal-Raſchid unter ſeinen So lernte man die geſchlechtliche Schamhaftigkeit kennen, ein in
Bagdadern, unerkannt an der Börſe, lernte die Geheimniſſe der „Lom Japan bis dahin vollkommen unbekanntes Ding. Sogleich wurde die
bardenecke“, des „Rumänierviertels“, der „Eiſenbahngegend“, und wie Einführung deſſelben auf das Univerſal Programm geſetzt, und man

J re e v e H r d n o a ſ9 dieſe r im d zu We den enürfte der Börſe dieſer freundliche Beſuch ein neuer Beweis ſein, welch recht ſchwer, ebenſo, als wollte man dem Blinden den Farbenſinn anbe-
liebevolle Aufmerkſamkeit man an betreffender Stelle für ſie hegt. fehlen. Vorerſt begnügte ſich die Regierung freilich nur mit J

Jn Anlaß des Pferdeausfuhrverbotes in Deutſchland geht der bote gegen das Aushängen obſcöner Darſtellnngen in Bild und Plaſtik,
in Aarhuus erſcheinenden Jylandspoſt von unterrichteter Seite folgendes während die öffentlichen Bäder und mangelhafte theilweiſe Toiletten“
Schreiben zu: „Der eigentliche Grund des von der deutſchen Reichs für Männer und Frauen fortbeſtehen dürfen. Das wäre auch zu viel
regierung erlaſſenen Pferdeausfuhrverbotes iſt folgender: Alljährlich fin verlangt. Warum ſollte die Frau oder das Mädchen kein Bad auf der
det in Preußen eine Pferdezählung Statt, und es wird alsdann bei Straße vor ihrem eigenen Hauſe nehmen, wenn das Wetter ſo wunderbar
jedem einzelnen Thiere angegeben, zu welchem militäriſchen Gebrauch ſchön und mild iſt?
es als am geeignetſten angeſehen wird. Bei der kürzlich Statt gefun Das Schulweſen feſſelt die allgemeine Aufmerkſamkeit, daſſelbe wird
denen Zählung (Muſterung) ſtelltees ſich nun heraus, daß in einzelnen mit großer Energie erweitert und organiſirt europäiſche Sprachen, vor
Diſtricten 300 bis 400 Pferde weniger als im vorigen Jahre zum nehmlich Engliſch, Deutſch und Holländiſch, finden ihre Plätze auf dem

h r r ſt r e r e der e n W en ren dgierung kam, da er ngel dadurch entſtanden ſei a erde zu Mundarten. elchen erth man den Sprachkenntniſſen beilegt, zeigmilitäriſchen Zwecken nach Frankreich verkauft worden, ward die Ausfuhr die Thatſache, daß der jetzige Miniſter für öffentliche Arbeiten noch vor
ſofort verboten. Der bekannte Pferdehändler Oppenheimer in Hannover, wenigen Jahren als ſimpler Commis in dem Geſchäfte eines Fremden
welcher in letzterer Zeit eine große Anzahl ſogenannter Steppenpferde, mit etlichen Dollars Monatslohn angeſtellt war, wo er die engliſche Sprache
von denen augenblicklich etwa 400 in den Oppenheimer'ſchen Ställen erlernt hatte. Sein früherer Prinzipal iſt unterdeſſen in japaniſche Staats
ſtehen ſollen, für England und Frankreich angekauft, hat ein Geſuch an dienſte getreten und hat nun das ſeltene Vergnügen, der Untergebene
die preußiſche Regierung gerichtet, ihm die Ausfuhr derſelben zu ge ſeines einſtigen Commis zu ſein.
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Medicin, Chemie und die Wiſſenſchaften der Technik werden an be

ſonderen Anſtalten gelehrt, die man nach und nach in Tokio vereinigt.
Mit der Zeit werden ſie gewiß in eigentliche Hochſchulen nach Art unſerer
Univerſitäten umgeformt werden. Eine theologiſche Fakultät dürfte aber
auch dann fehlen, da der Jndifferentismus in Religionsſachen ein ſo
großer iſt, daß Buddhaismus und Sintoismus in einander verſchmolzen
ſin und das lebensfrohe Volk ſich jener Anſchauung zuwendet, die möhe-

ſolcher hingeſtellt, welcher die höchſte Glückſeligkeit der Landeskinder ver
bürgte. Sie wurden geboren, heiratheten und ſtarben! Tauſendjährige
Friedensepochen nur ſelten durch einzelne kriegeriſche Expeditionen nach
der nahen Halbinſel Korea unterbrochen, ließen eine Sittengleichheit und
Conſolidirung der geſellſchaftlichen Verhältniſſe wie in keinem zweiten
Reiche der Erde zu, und dadurch bildete ſich im Charakter des Japaners
jene kindliche oder, beſſer geſagt, kindiſche Seite heraus, die ihn ſo leicht
lebig, heiter und gedankenlos macht. Hingegen brachte die neue Aera mitloſer und angenehmer iſt. Jn beiden Religionen ſtehen als Grundſätze

die drei Gebote voran: 1. Ehret Gott und liebet euer Land. 2. Folget
der Stimme eures Gewiſſens und beobachtet die Geſetze der öffentlichen
Moral. 3. Seid eurem Kaiſer unterthan und gehorchet ſeinen Befehlen.
Von einem eigentlichen Märtyrerthum will man in Japan nichts wiſſen, Pauperismus. Sollte es da nicht Viele geben, die ſich nach den guten
denn die geſegneten Fluren dieſes reichen Landes können ſo argumentirt alten Zeiten zurückſehnen?
man ganz richtig, doch unmöglich für Kopfhänger erſchaffen ſein. e Shanghai, im November 1874. N. Fr. Pr.
liegt viel natürlicher Rationalismus, der bei dem aufgeklärten und kunſt-

Vermiſchtes.ſinnigen Volke kräftige Wurzeln faſſen mußte.
Gleichwie im Unterrichtsweſen ein lobenswerther und erfolgreicher Ernſt Der „Hon“ erzählt von dem Kaiſer, oder wie das Blatt ihn

platzgegriffen hatte, ebenſo nahm man ſich der zerfahrenen Cultus-Ange nennt, König Ferdinand, folgendes Hiſtörchen: Der gute alte Kö-
legenheiten an. Der Clerus der beiden Landes- Religionen war den alten nig in Prag iſt während ſeiner langen Krankheit ſehr reizbar geworden,
Geboten gemäß zum Cölibate verpflichtet, hatte aber gleich den Adeligen was phyſiſch ſehr leicht zu erklären. Er wird gereizt, wenn man ſeinen
das Recht, ſich einen oder auch mehrere Pagen (Koſcho) zu halten. Was Worten widerſpricht, und gereizt, wenn man jedem ſeiner Worte bei-
Alles unter dem Deckmantel des Cölibates vorging und welche ſonſtigen ſtimmt. Die Folge davon iſt dann, daß jener bevorzugte Sterbliche,
Ausſchreitungen und Einmiſchungen in das Familienleben dieſe heilloſe der mit der Miſſion der nächſten Begleitung beehrt wird, in der Regel
Erfindung mit ſich führte, das wußte Regierung und Volk nur zu gut jene Weihe empfängt, welche man, wenn ſie von der Hand eines
aber man glaubte ſich unantaſtbaren Dogmen gegenüber und fand nicht Biſchofs herrührt, Firmung nennt. Beſonders pflegt derſelben jener
den Muth, dieſen ſittlichen Augiasſtall gründlich zu ſäukern. Bis zur Begleiter theilhaftig zu werden, dem die Aufgabe zufällt, dem guten
Einführung der europäiſchen Schamhaftigkeit beſtand ſogar ein Geſes, alten König, wenn er ausfährt, gegenüberzuſitzen. Die Spazierfahrten
welches beſtimmte, daß Koſchos nur von ihrem elften bis zum zwanzigſten erfolgen aber auf ärztliche Ordination. Einmal erſuchten nun die be
Jahre als ſolche angeſtellt werden dürfen. Erſt die Regierung des jetzigen reits gewitzigten Begleiter den Hofarzt, er möge doch endlich ſelber den
Mikado räumte in dieſer ſauberen Wirthſchaft energiſch auf, indem ſie guten alten König auf der Spazierfahrt begleiten. Der Arzt, der ſich
das Pagenhalten verbot, hingegen aber der Geiſtlichkeit das Heirathen be auf die Diagnoſe verſtand, beobachtete während der ganzen Fahrt den
willigte. Durch dieſe weiſe Verfügung wurden die geſellſchaftlichen Ver Patienten, und ſo oft der ſonſt ſo ſanftmüthige Fürſt die Hand zu einer

ihrem Troß europäiſcher Glückſeligkeit nebſt blutigen Kämpfen auch hohe
Steuern und ein Gefolge bisher unbekannter Gäſte, wie Taxen, Stempel,
Banknoten, Monopole, allgemeine Wehrpflicht und das Schreckbild des

hältniſſe weſentlich verbeſſert und kamen ſowohl der Kirche wie dem Volke Unheil verkündenden Bewegung erhob, ergriff er die Hand des hohen
zugute. Ein ſoeben publizirtes Geſetz enthält die Verfügung, daß fortan Patienten, um ihm den Puls zu fühlen. Ueber das veſtändige Puls-
keine Buddha- Prieſter in Sinto-Tempeln functioniren dürfen. Vielleicht fühlen mit Recht ſchon ärgerlich, ſagte dann plötzlich Se. Majeſtät als
gelingt es hiedurch, die eine oder die andere Religion zu kräftigen und der Hofwagen eben über die große Prager Steinbrücke fuhr: „Laſſen
der weiteren Vermengung beider entgegenzuwirken es kann aber auch Sie doch meine Hand los Doctor! „Weßhalb, Majeſtät fragte
geſchehen, daß die Verbreitung der reinen Vernunftlehre bei der raſch zu der Arzt. „Sehen Sie denn nicht, daß wir zur Bildſäule des heili-
nehmenden Aufklärung des Volkes große Fortſchritte macht und die gen Nepomuk kommen, ich muß doch den Hut vor ihr abnehmen.“ Da
beiden ohnedies zu reiner Formalität herabgedrückten Religionen gänzlich
überflüſſig werden.

Der Japaner betheiligt ſich mit großer Vorliebe an commerziellen
Unternehmungen aller Art, wo immer ſich die Verhältniſſe hiezu günſtig
zeigen. Dampfſchifffahrt. Geſellſchaften für den Betrieb auf Flüſſen, Seen
und auf dem Meere ſind gegründet und arbeiten viel.

Gas und Petroleum fanden in den letzten Jahren eine großartige
Verbreitung im Lande. Die bedeutenderen geöffneten Städte verfügen
über vorzügliche Gasbeleuchtungen, während die Petroleumlampe auch in
die entfernteſten Dörfer Japans Eingang gefunden hat. Man könnte
faſt behaupten, daß ſie hier ebenſo häufig anzutreffen iſt, wie bei uns auf
dem Lande. Mit der europäiſchen Kleidung will es aber nicht recht ver-
wärts gehen. Für die große Menge ſind unſere Kleidungsſtücke etwas zu
theuer und bedingen das Tragen von Wäſche Artikeln die hierzulande
ſelbſt bei den Reichſten nicht bekannt waren. Wohl begegnet man in den
Straßen „feſchen“ japaniſchen Stutzern in engen, ſchlecht paſſenden Röcken
mit ſchwefelgelbem Futter und in kurzen Hoſen, aber der Handelsmann
zieht ſeinen bequemen, ſchlafrockartigen Kaftan, ſeine Strohſandalen und
kurzen Socken dem modernen Anzuge vor und ſetzt, wenn er als liberal
gelten will, im beſten Falle einen grauen Filzhut auf, womit er ſchon an
der Grenze der freien Geſinnung zu ſtehen wähnt. Sonſt geht die große
Menge ohne Kopfbedeckung, der Arbeiter oft nur mit einem Gürteltuch
bekleidet umher.

Die grauen Filzhüte ſind auch eine Eigenthümlichkeit Neu-Japans.
Man bekommt ſie hier viel billiger, als bei uns, obwohl ſie von Europa
herſtammen. Dies datirt ſich von dem großartigen Falliment eines über
ſeeiſchen Hut-Jmporteurs, welcher in der erſten Rrſtaurations- Periode ſo
enorme Mengen grauer Filzhüte einführte, daß man zum wenigſten die
Rieſenpyramide des Fuſi-Yama-Berges mit denſelben hätte bekleiden können.
Die Waare fand keinen Abſatz, und die Liquidation erfolgte. Jnländiſche
Speculanten kauften das Lager zu Spottpreiſen auf und decken ſeither den
Bedarf des Landes mit dieſer grauen Waare.

Die Fallimente (und gerade unter den Reichſten des Landes) zählen
auch zu den Errungenſchaften Neu-Japans. Viele der geweſenen Daimios,
geſchäftsunkundige Herren, ſtürzten ſich, durch die vielen neugegründeten
Banken unterſtützt in großartige Unternehmungen, die ihre Mittel bedeu-
tend überſtiegen. Man wußte nicht, wie gefährlich es ſei, „zu viel Eiſen
im Feuer zu halten“, bis das künſtlich aufgeführte Gebäude zuſammen
brach. Gegenwärtig ſteht man am Vorabende einer ſolchen Kataſtrophe.
Das ſoeben erfolgte Falliment des Bankhauſes Ono, welches gegen vierzig
Bankfiligalen im Lande unterhielt und in großen Handels-Operationen en-
gagirt iſt, dürfte den Beginn zu einem Drama bilden, bei dem auch die
japaniſche Nationalbank zu einer paſſiven Rolle eingeladen iſt.

Bei ſolchen Anläſſen athmen die zahlreichen Anhänger der Tokougawa
Familie des verjagten und abgeſetzten Schioguns hoffnungſtrahlend auf,
da ſie die Zuverſicht hegen, daß die gegenwärtigen Verhältniſſe den Ruin
des Landes herbeiführen müſſen und man ſchließlich doch wieder zum alten
Feudalſyſteme zurückkehren werde, welches dem Schiogun die Herrſchaft
wiedergiebt. Ein Rückfall iſt wohl möglich aber nicht wahrſcheinlich
denn ſchon hat das Land durch ſeine commerzielle Thätigkeit jene Unab-
hängigkeit gegenüber dem Auslande eingebüßt, welche es früher bei ſeiner
vollkommenen Abgeſchloſſenheit thatſächlich beſaß. Dieſer nun überwun-
dene paſſive Zuſtand des Landes wird aber von den Conſervativen als ein

mit der ſie zu Gehör gebracht wurden.

wacker zur Ehre des Abends mit halfen,

SoloNummern hoörten.

mußte nun freilich der Arzt die Hand des Patienten loslaſſen. Jn
demſelben Moment „patſch!“ hatte er aber auch ſchon die ſo ängſtlich
vermiedene Auszeichnung“.

Halle, d. 15. März.
Die in unſerem Blatte kürzlich enthaltene Notiz, wonach die

Halleſche Maſchinenfabrik und Eiſengießerei hierſelbſt 16000 Thlr. von
ihrem Actiencapital abgeſchrieben haben ſollte, iſt dahin zu berichtigen,
daß dieſelbe außer der Vertheilung einer Dividende von 9 Prozent pro
1874 noch zu Abſchreibungen auf ihre Grundſtücke, Maſchinen c. reſp.

zur Dotirung des Reſervefonds obige Summe, entſprechend mehr als
5 des Actiencapitals verwendet hat.

Sing-Akademie.
2 Am letzten Sonnabend hörten wir im Saale der Volksſchule den Elias

von Mendelsſohn, aufgeführt von der Sing Akademie unter Direction des Herrn
Muſikdirectors Voretzſch. Wie ſehr die Sing Akademie die Sympathieen unſeres
muſikaliſchen Publikums fur ſich hat und welche Zugkraft zugleich das Mendels
ſohn'ſche Werk ausübt, bewies der uberfüllte Saal, in dem auch die Umgegend,
namentlich durch Verehrer der Muſik aus Merſeburg, vertreten war. Um ſo mehr
ſprach der volle Saal fur das Jntereſſe am Conzert, als an demſelben Abend eine
e Kuünſtlerin im Stadttheater auftrat und gleichfalls ein gefülltes Haus
erzielte.Wir ſind lange nicht einer muſikaliſchen Aufführung mit ſo geſpannter Theil-
nahme gefolgt, als dieſes Mal.

Schon die präciſe Ausführung der Ouvertüre zeigte, daß Herr Voretzſch ſeine
ganze Kraft daran geſetzt hatte, die Aufführung zu einer möglichſt vollendeten
zu machen, und der Erfolg bewies, daß ſeine Beſtrebungen nicht vergeblich
geweſen.u einem wilden Aufſchrei, halb Klage und halb Verzweifelung, ſetzte der

ſtark beſetzte Chor ein und ſtolz und groß zogen die gewaltigen Chorſätze von
Nummer zu Nummer dahin; es ſchien, als könnte die durch künſtleriſches Maaß
gezuügelte Kraft des Chors keine Ermattung fuühlen. Ganz beſonders lebendige
Auffaſſung zeigten die prächtigen Baalschöre; bringt es ſchon die Compoſition ſelbſt
mit ſich, ſo wuchs doch ihre Schönheit durch die imponirende Kraft und Praäziſion,

Und wie innig und weich wurden wieder
die choralartig gehaltenen Sätze geſungen „Wer bis an das Ende ausharrt“ und
„Siehe der Hüter Jsrgels ſchlaft noch ſchlummert nicht. Wohl mochte man bei
der Begeiſterung und dem Feuer, mit dem der Einzelne eintrat, eine Abſpannung
furchten; aber bis zum letzten Ton folgten die biegſamen Stimmen mit unge
ſchwächter Kraft der Fuührung ihres Dirigenten. Aber auch der Soliſten, die

s wollen wir nicht vergeſſen. DieAkademie kann auf Krafte ſtolz ſein, wie wir ſie in großer Zahl in den kleineren
Ausnahmslos waren es wohlgeſchulte, klangvolle Stimmen,

vorzüglich aber wurde die Partie des erſten Soprans in den Soloquartetten mit
prachtvoller Klarheit und Friſche geſungen.

Frau Franziska Voretzſch ſang die Rezitative der Wittwe und des Knaben
mit bewunderungswuürdiger Jnnigkeit; namentlich in den kleinen Rezitativen des
Knaben im Geſpräch mit Elias klang ihre Stimme trotz der durch die hohe Lage
bedingten Schwierigkeiten hinreißend ſchoön. Frl. Bußler, wie wir hören auch ein
Mitglied der Sing-Akademie, ſang die Partie der Königin. Eine leichte Jndis-
poſition ſchien ſie an der Entfaltung ihrer großen Stimmmittel und der richtigen
Beherrſchung der Situation zu verhindern; um ſo mehr iſt es anzuerkennen, daß
ſie ihre Kräfte dem Werk nicht verſagte.

Die Partie des Obgdjah führte Herr Otto mit ſeiner gewohnten verſtandniß
vollen Weiſe durch auch ihm zollen wir unſern Dank.

Die Titelrolle ſelbſt lag in den Handen eines jungen Kuünſtlers aus Berlin,
des Königl. Domſangers Herrn Adolf Schulze. Brillante Stimmmittel und fei-
nes muſikaliſches Verſtandniß ließen ihn Vorzugliches leiſten. Wir glauben daß
Herrn Schulze zu einem Sanger erſten Ranges nur eine noch vollſtandigere kunſt
leriſche Durchbildung fehlt, und verſprechen uns Großes von ihm. So hat denn
die Sing- Akademie den Beginn des zweiten Vierteljahrhunderts ihres Beſtehens
durch einen würdigen Denkſtein bezeichnet; wir wünſchen ihr weiteres Bluhen und
ſtets gleiche Erfolge.



Zekanntmachungen.

Nothwendiger Verkauf.
W Jm Wege der nothwendigen Subhaſtation ſollen nachſtehende, dem

Oeconom Carl Ohme zu Gödewitz gehörigen, im daſigen Grund-
buche Band l Nr. 5 eingetragenen Grundſtücke:
1. Ein Koſſathengut an Haus, Hof, Scheune, Ställen, Garten und

folgenden Planſtücken:
a. den Anger 204 am Koſſathengute unter Nr. 82 der Karte

von Gödewitz von 87,30 [1R.,
b. das Planſtück Nr. 92 der Karte von Gödewitz in der Göde-

witzer Mark von 6 M. 156,30 R.,
e. das Planſtück Nr. 58b der Karte von Schwerz auf Dam

mendorfer Flur von 15 M. 158 [3R.,
2. Ein Drittel des Ackerplanes Nr. 94 der, Karte von 6 Morg. 1,54

R. neben Kittelmann, Wandelgrundſtück;
Z. der Ackerplan Nr. 78 der Karte auf dem Mühlanger von 30 [3R.;
4. der Ackerplan Nr. 81 der Karte neben Kittelmann von 132,7 03R.
5. das Planſtück Nr. 6 der Karte von 1 Morgen 1 Rth. von der

ſogenannten Mühlbreite des Ritterguts Dammendorf,
nach der Gebäudeſteuer und Grundſteuer-Mutterrolle:

Nr. 45 Koſſathengut Nr. 25, Artikel 30/31,
a. Wohnhaus mit kl. Hofraum und 4 Ar Garten,
b. Stallgebäude, e. Taubenhaus, d. Scheune und Stall mit

einander verbunden, jährl. Nutzungswerth 23
Lfde. Nr. 1 Dammendorf, Kartenblatt 1, Kabelmorgen Plan 6,

Acker, 25 Ar 60 [AM. Flächeninhalt, Reinertrag 4
2 Gödewitz, Kartenblatt 2, Nr. 81 am Dorfe, Garten,

Flächeninhalt 18 Ar 90 [IM., Reinertrag 2,96/100
3 Nr. 78 Mühlanger, Acker Flächeninhalt 4 Ar 30 (3M.,

Reinertrag 0,68
4 Plan Nr. 93 und von Nr. 94 in Gödewitzer Mark (iden

tiſch mit Plan 92 und vom Plan 94 des Grund-
buchs) Acker, Flächeninhalt 3 Hectar 10 Ar 40 [aM.,
Reinertrag 53,95

7 Nr. 82 am Dorfe, Garten, Flächeninhalt 12 Ar 30 2M.,
Reinertrag 1,92

8 u. Nr. 101--103 Gödewitzer Mark (identiſch mit Plan
9 58b des Grundbuchs) Acker, Flächeninhalt 3 Hectar

89 Ar 70 00M., Reinertrag 62,35
am 28. April d. J. Vormittags 10 Uhr

im Gaſthofe zu Dammendorf durch den unterzeichneten Subhaſta
tionsrichter verſteigert und

am 5. Mai d. J. Vormittags 11 Uhr
an hieſiger Gerichtsſtelle Zimmer Nr. 15 das Urtheil über den Zuſchlag
verkündet werden.

Der Auszug aus der Gebäude- und GrundſteuerMutterRolle
ſowie beglaubigte Abſchrift des Grundbuchblattes können in unſerem
Büreau Zimmer Nr. 25 eingeſehen werden.

Alle diejenigen, welche Eigenthum oder anderweite, zur Wirkſam
keit gegen Dritte der Eintragung in das Grundbuch bedürfende,
aber nicht eingetragene Realrechte geltend zu machen haben, werden
aufgefordert, dieſelben zur Vermeidung der Präcluſion ſpäteſtens im
VerſteigerungsTermine anzumelden.

Halle a/S., am 4. März 1875.
Königliches Kreis- Gericht.

Der Subhaſtations-Richter.
(gez.) Holtze.

Bekanntmachung.
Das zum Nachlaſſe des verſtorbenen FGaſtwirths Chriſtoph

Rümpler von hier gehörige Grundſtück Halle Nr. 1718, beſtehend
1. in dem in Glaucha am Steinwege belegenen Gaſthofe zum Pelican

nebſt Hofraum, Seiten und Hintergebäude,
2. in r in Glaucha belegenen Haus und Hof früher Halle Nr.

r 1717),abgeſchätzt auf 30,969 Mark, ſoll im Wege der freiwilligen Subhaſtation

am 19. März d. J. Vormittags 10 Uhr
im Gerichtslokale Zimmer Nr. 33 vor dem Herrn Kreis Gerichtsrath
Freund an den Beſtbietenden verkauft werden.

Die Bedingungen,
mundſchaftsregiſtratur Zimmer Nr. 29 vor dem Termine einzuſehen.

Halle a/S., den 27. Februar 1875.
Königliches Kreisgericht, II. Abtheilung.

t Freiwillige Subhaſtation.Das der geſchiedenen Ahlemann, Friederike geborenen
Straube von Helfta gehörige, in Querfurter Flur belegene
Planſtück Nr. 1448 a. der Karte, 2 Hectar 57 Ar 10 Meter hal-
tend, abgeſchätzt auf 5554 Mark, ſoll im Wege der freiwilligen
Subhaſtation öffentlich meiſtbietend verkauft werden.

v

v

V

v

n

Es iſt hierzu Termin auf
den 8. April cr. Vormittags 10 Uhr

im Gaſthof „zum goldenen Anker“ zu Querfurt:
unter Aufhebung des in der frühern Bekanntmachung auf den
31. März er. angezeigten Termins,

anberaumt.
Kaufluſtige werden zu dieſem Termine mit dem Bemerken gela-

den, daß die Verkaufsbedingungen im Bureau V. des unterzeichneten
M Gerichts eingeſehen werden können.

Querfurt, den 9. März 1875.
Königl. Kreis-Gericht, II. Abtheilung.

W

ſowie die Grundbuchstabelle ſind in der Vor

terhändler verbeten.

Diebſtahl.
Jn der Nacht vom 11. zum 12. d. Mts. ſind aus einer zu ebener

Erde belegenen Küche, Sophienſtr. Nr. 10, dem Landwirthſchaftlichen
Jnſtitute gehörig, mittelſt Einſteigens durch das Fenſter, die nachver
zeichneten Gegenſtände entwendet worden

1. mehrere Eier, 2. etwas Speck, 3. etwas gebrannter Kaffee,
4. mehrere Stiefelbürſten, 5. ein Nagelkaſten mit Handwerkszeug, 6.
ein Fenſterputzlappen, 7. ein Korkzieher, 8 ein Garnnetz, 9. etwas
Seife, 10. 2 Paar große, 2 Paar kleine Tiſchmeſſer und Gabeln, 11.
etwas Fleiſch, 12. ein Guanoſack, 13. ein Handtuch, gez. A. M.

Der Dieb hat am Ort der That ein kurzes, nicht mehr überſpon
nenes Rohrſtöckchen mit Bleiknopf zurückgelaſſen und ſcheint nach den
hinterlaſſenen Spuren einen ziemlich großen Fuß gehabt zu haben.

Anzeigen ſind der Königlichen Staats-Anwaltſchaft oder der unter
zeichneten Behörde zu erſtatten.

Halle, den 13. März 1875.
Die Polizei- Verwaltung.

Bekanntmachung.
Es ſoll auf den I. März d. J. Vormittags 1012

Uhr das vom Bäckermeiſter Leberecht Burkhardt hier nachge
laſſene Wohnhaus Nr. 235 auf der Breite nebſt Zubehör,
Bäckerei ſchwunghaft betrieben wird,

worin die
taxirt auf 3008,50 Mark, in

freiwilliger Subhaſtation verkauft werden.
Gerbſtedt, den 12. März 1875.

Königliche Kreisgerichts-Commiſſion.
Das der Frau Weſtphalen geb. Schröder gehörige Ritter-

gut Löbnitz Schloßtheil 197, Meile von Station Bitter
feld in einer Größe von 2510 Morgen, ſoll

Sonnabend den 10. April er. Vormittags 10 Uhr
im Hötel Stadt Hamburg zu Halle a/S.

meiſtbietend verpachtet werden.
Reflektanten wollen Behufs Beſichtigung des Guts ſich an Hrn.

Jnſpector Müller zu Löbnitz wenden,
bei Herrn Weſtphalen,

während die Bedingungen
Magdeburger Straße 32, Berlin W.,

ſowie bei dem Rechts-Anwalt Schlieckmann in Halle a/S. zu er-
halten ſind.

Auction.
Freitag den 19. März c. Vor-

mittag 11 Uhr verſteigere ich auf
der Grube „Auguſte“ bei
WMorl: 6 eiſ. Förderwagen, eine
Partie Grubenſchienen u. Schwel-
len und 1 Kohlenſieb gegen gleich
baare Zahlung in Preuß. Gelde.

W. EIste,
gerichtl. Auct. Commiſſar.

Ein Gaſthaus erſten Ranges,
Bahnſtation, Nähe Leipzig's,
mit Saal und überbauter Kegel-
bahn, 80 Pferden Stallung, Scheune,
ſowie 4 Acker Feld, iſt Familien
verhältniſſe halber zu verkaufen.
Anzahlung 3 bis 4000. Näheres
durch Georg HMHetzel in
Leipzig, Salzgäßchen 8, II.

Agenten gesucht.
Für eine renommirte Hagel-Ver-

ſicherungs- Geſellſchaft werden tüch-
tige Vertreter gegen hohe Proviſion
für Halle, Wettin, Cönnern,
Löbejün und Umgegend ge-
ſucht.

Gef. Offerten bef. sub W. E.
830. Rudolf osse, Ber-
Im W.

Ein junger ſolider Kellner, mit
guten Zeugniſſen verſehen, findet
als Saal- und Zimmerkellner am
15. April in einem auswärtigen
Hotel gute Stelle. Näheres durch

Stückrath in der Exped.
d. Ztg.

Eine Wirthſchaftsmamſell, welche
tüchtig im Kochen und Milchwirth-
ſchaft und gute Zeugniſſe beſitzt,
wird vom 10. April ab geſucht. Zu
melden bei Frau Dr. Böttcher,
Halle, Schmeerſtr. 12, 1 Tr.

Von einem zahlungsfähigen Käu-
fer wird eine größere Reſtauration
zu pachten reſp. zu kaufen geſucht.
Antritt kann ſofort erfolgen. Un-

Adr. erbitte
durch Ed. Stückrath in d. Exp.
d. Ztg. unter Chiffre A. G.

Zahlung mit angenommen.

Ein tüchtiger Glaſer, welcher gute
Zeugniſſe aufweiſen und als Werk
führer einer Werkſtätte auf dem
Lande vorſtehen kann, findet gute
Stellung. Offerten bitte Halle
a/S., Thorſtraße Nr. 2, parterre,
franco einzuſenden ev. zu melden
von Mittags 1 bis 2 Uhr.

4000--4500 Thlr. auf ein
ländliches und 10,000 Thlr.
auf ein hieſiges Grundſtück (Feuerk.
15,000 Thlr.) werden zur erſten
Hypothek ſofort zu leihen ge
ſucht. Näheres durch W. Kö-
nig, Exped. der Saale-Ztg.

Guts Verkauf.
Jn einem Stunden von Leip-

zig ſchön gelegenen Dorfe iſt ein
Gutsgrundſtück mit 113 Morgen
Feld und Wieſen Familienverhält-
niſſe halber zu verkaufen.

Die Gebäude ſind durchgängig
gut, der Boden ausgezeichnet und
das Jnventar complet. (H. 31353.)

Forderung 22,500 Thaler.
Nähere Auskunft ertheilt Herr

Kaufmann Carl Burkhardt
in Brandis bei Leipzig.

Haus verkauf.
Ein eleg. Haus, ſehr gut gebaut,

in Gohlis, in der nächſten Nähe
Leipzigs, Preis 14,500 Thlr. mit
4000 Thlr. Anzahlung. (Miethser-
trag 850 Thlr.) (H. 31409.)
Näheres beim Eigenthümer, Leip-

zig, Schrötergäßchen Nr. 6 l.
C. Kühn.

Gutsverkauf resp. Tauſch.
Ein Gut in Thür., er. 450 Mrg.

Areal, iſt zu verkaufen würde ein
Haus in einer lebhaften Stadt in

Aus
kunft für Selbſtreflectanten durch die
Annoncen Expedition von
Rud. Mosse in Halle a/S.
unter L. 4 2747.

Zu verkauſen ſind wegen Auf-
gabe des Geſchäfts noch gut im
Stande befindliche Fiacredroſchken
in Leipzig, Windmühlenthor
r. 5. (H. 31413.)



Die Königliche Bank-Commandite macht uns die Mittheilung,
daß in Folge höherer Beſtimmung die Noten der Preußiſchen Bank
à 10 vom 1. April er. ab nicht mehr bei den Königl. Bank-Caſſen
in den Provinzen, ſondern nur noch bei der Haupt Bank in Berlin
in Zahlung genommen oder umgetauſcht werden.

Halle a/S. den 13. März 1875.
Die Handelskammer.

Büttner. Werther.

Carl Steckner,
Halle a/S.

Marlkt M r
Leinen-, Drell-, Damaſt-n. Zaumwollenwaaren-

Handlung

en Fros. en detail.
Weiss waaren- und Aussteuer

Geschäft.

Ausſtattungen aller Arten.
Anfertigung vollſtändiger Betten.
Lager von VBVettfedern u. Daunen.
Damen-, Herren u. Kinder- Wäſche

wird genau nach Vorſchrift und Maaß geliefert.
Complete Ausſtenern

unter billigſter Berechnung ſolid und prompt verfertigt.

Sonnenschbirme u. Regenschirme,

m Neuheiten fürs Vrühſjahr.,
eine rerche Auswahl eleganter Stoffe zum
Beziehen der Schirme empfehle der geneigten Beachtung.

Friedr. Anton Spiess, Marktplatz 3
(Jnhaber der Firma R. Steinacker),

an vhirrm ſeben.

Anstätut
zur

Vorbereitung Einjährig-Freiwilliger,
Halle a/S. Villa Ludwig ete.Beginn des Sommercursus am 5. Apri] cr. Auch diesmal

haben alle unsere Zödinge die Prüfung in Merse burg bestanden.
Pension. Prospecte.

J. Maramngy, Director des Iostituts.

Wasserheilanstalt Sonneberg
h in ſchönſter Gebirgsgegend,
N züglichem Klima.
N aller Art;

i/Th.,
1250“ über dem Meere mit vor

Kaltwaſſerheilverfahren u. warme Bäder
Blectrotherapiäe für conſtanten und unterbroche-

I nen Strom in korrekter Anwendung. Für Nervenkranke, Hirn-
und Rückenmarksleidende, Lähmungen, Krampfformen,
Neuralgien, Ueberreizungen rc. während des ganzen Jahres,

heres durch Proſpecte.
J für beginnende Tuberculose im Sommer und Herbſt. Nä-

Dr. Richter.
Mein am hieſigen Bahnhofe be

J legenes Wohnhaus, beſtehend aus 2
N heizbaren Stuben, 2 Kammern, 2
I Küchen, Waſchhaus, Ställen, Bo-
e den-
I Stallung zu 2 Pferden und
Morgen großem Garten, bin ich

geſonnen im Ganzen oder Einzeln
A ſofort zu vermiethen oder zu ver-

kaufen.

und Kellerräume, Scheune,

Stumsdorf, d. 12. März 75.
Eduard Kopf, Gutsbeſitzer.

Buchdruckerei!
Man ſucht eine gut eingerichtete

J rentable Buchdruckerei mit dem Ver
J lage eines wöchentlich mehrmal er-
J ſcheinenden Blattes käuflich zu über

nehmen. Fr. Offerten sub L. E.
4 59 bef. Ed. Stückrath in
der Exp. d. Ztg.

Stelle -Geſuch.
Eine Landwirthſchafterin ſucht

auf ſofort, oder baldigen Antritt
Stellung als zweite Mamſell oder
zur Stütze der Hausfrau. Darauf
bezügliche Anfragen unter Nr. 44
poſtlagernd Gerbſtedt erbeten.

Arme erh.Um bis 1. April mit unſeren We
rm vollſtändig zu räumen, empf. wir noch eine
Partie waſchechte Kattune, Schürzenlein, weiße
und graue Handtücher, Wiſchtücher, Servietten,
Negligé-Stoffe, Leinwand, Chiffon, Shirting,
große Auswahl in ſchwarzen u. weißen Spitzen
u. dgl. zum Selbſtkoſtenpreis.

rer SeLeipzigerſtraße 93.

e Nächſten Mittwoch und
5 Donnerstagſteht bei uns ein Transport bester

BLVerkauf.
Halle a /S., den 15. März 1875.

rer rerEin mit guter Schulbildung aus Lehrlingsſtelle Geſuch.
geſtatteter junger Mann, der ver Ein junger Mann, welcher bereits
I. April unter den günſtigſten Be 2 Jahre als Detailliſt im Material

d m
n r e S Sreren d 559

t 2 z

Ein junges Mädchen, welches
zwei Jahre in einem Putzgeſchäft
gelernt hat, ſucht unter beſcheide-
nen Anſprüchen Stellung. Nähere
Auskunft ertheilt Herr Kaufmann
Schortmann in Eisleben.

Ein gebildetes junges Mädchen,
aus achtbarer Familie, ſucht, in allen
weiblichen Arbeiten erfahren, eine
Stelle als Wirthſchafterin in einem
gut bürgerlichen Hauſe. Auch würde haben ca.

Eine freundliche Wohnung, 3
Stuben, 3 Kammern, Küche und
Keller iſt ſofort oder 1. April für
60 P. u. zu vermiethen.

H. Wuſt Mauermeiſter
in Gröbers.

Die von der Keferstein-
ſchen Papierhandlung bis
jetzt innegehabten Räum-
lichkeiten. Barfüßerſtraße
Nr. 5b, ſind ſogleich W zuvermiethen. S Näheres
bei Haasenstein S Vog-
ler, Leipzigerſtr 102

Jn meinem Colonial- und
Landes-Produkten- Geſchäft
findet ein Lehrling zum 1. April
Stellung. Percd. Mille.

MaisPferdezahnm und Badä-
schen, empfiehlt billigſt

Verd. Mille.
Esparsette, Luzerneund Both und GelbkKlee

empfiehlt billigſt
Ferd. MillIe.

Mazzos
in vorzüglichſter Qualität ſtreng ri-
tuell bereitet

à Kilo 62 P.empfiehlt die hieſige Fabrik. Be
ſtellungen bittet man dem Unter-
zeichneten gef. zukommen zu laſſen.

Bernburg, im Febr. 1875.
Jm Auftrage

Joſeph Calm.
Von einer

Privat-Wasserleitung
124 Meter 2 zöllige

dieſelbe gern die Beauffſichtigung Waſſerleitungsrohre mit
der Kinder mit übernehmen. Gefl. Hydranten u. ſonſtigem Zubehör,
Offerten werden unter L. A. post- faſt neu, billigſt abzugeben
lagernd Halle a/S. erbeten.

Ein kaufmänniſch gebildeter Oeco-
nom ſucht per 1. April oder ſpäter

Weissenborn C0.,Grünſtr. 3, v. d. Steinthoc.
Auf dem Rittergute Kelbra

eine Stelle auf einem Comptoir ſtehen 117 Stück wollreiche ein
oder Lager eines ProductenGe jährige Hammel zum Verkauf.
ſchäfts oder einer Handelsmühle.
Gefl. Offerten erbitte unter F. G.
poſtlagernd Apolda.

Wir ſuchen einen tüchtigen zu-
verläſſigen Mann als Maſchinen-
führer. Antritt ſofort oder am

Weintraube,
Dienstag den 16. März
Gr. Rxtra- Concert
vom Hall. Stadt-Orcheſter.

dingungen die Stellung als Lehr-
ling in einem hieſigen Bankfgeſchäft
einzunehmen wünſcht, möge ſeine
Offerte unter M. N. 101 bei Ed.
Stückrath in d. Exp. d. 3. nie
derlegen.

Mauerſteinlieferung.
Circa 30 mille Klinker u. 30 milſle

poröſe Steine werden kranco Halle
zu liefern geſucht. Gefl. Preisoffer-
ten nebſt Probeſteinen bitte im
Gaſthof zum Rothen Roß in

geſchäft gelernt, ſucht eine Stelle
auf dem Comptoir, um dgſelbſt
ſeine Lehrzeit zu vollenden, jedoch
nur da, wo derſelbe Station im
Hauſe hat.

Gef. Offerten beliebe man unter
Chiffre P. postlagernd Bckarts-
berga franco niederzulegen.

Jn einer gebildeten Familie fin-
den Oſtern noch 1 bis 2 Knaben
Aufnahme und gute Penſion. Zu
erfr. bei Ed. Stückrath in der

Halle a/S. kranco niederzulegen. Exp. d. Ztg.

1. April c. Anfang 3 Uhr. Entree 30 RPfg.Freyburg a,U., d. 12. März 75. W. Halle, Stadtmuſikdirector.
V. Baltzer Co.

Ein junger Mann, welcher län- Familien-Rachrichten.
Todes Anzeige.gere Zeit die Vorbereitungsabtheilung

einer höheren Fachſchule beſuchte Am 12. März Abends entſchlief
und genöthigt iſt, ſein weiteres Stu ſanft und ruhig unſere gute Mut
dium aufzugeben, ſucht unter be ter, Schwieger und Großmutter,
ſcheidenen Anſprüchen Stellung als die Wittwe Sophie Elſte geb.

Zeichner.
Gefl. Offerten werden unter B. was Verwandten und Freunden

G. 657 an Haasenstein hierdurch mittheilen
Vogler in Chemnitz erbeten. die trauernden Hinterbliebenen.

Gebauer-Schwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.

[H.3807 b. Pitzſchk zu Giebichenſtein,

e e sDritte Beilagge..
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Dritte Beilage zu 63 der Halliſchen

Telegraphiſche Depeſchen.
Verfailles, d. 14. März. Die Bureaux der Linken haben ein

ſtimmig die Kandidatur des Herzogs von Audiffret-Pasquier für die
Präſidentſchaft der Nationalverſammlung genehmigt, ohne vom rechten
Centrum die Zuſicherung zu verlangen, für die Wahl von Duclerc als
Vizepräſidenten zu ſtimmen.

Vayonne, d. 14. März. Nach hier eingegangenen Meldungen
von der ſpaniſchen Grenze hat die Diviſion des Generals Salamanca
geſtern die Poſition von Monte Gerante bei Portugalete beſetzt, welche
das Thal von Somorroſtro und die Straße nach Bilbao beherrſcht.

nehmungen der Bundestruppen gegen die feindlichen Jndianerſtämme
des Südens, welche in der letzten Hälfte des vergangenen Jahres Statt
gefunden haben und nicht ſehr erfreulich verlaufen ſind. Es galt dieſes
Mal den Reſervationen der Comanchen, Kiowas und Cheyennes im Jn-
dianer-Territorium, welche durch fünf Colonnen gleichzeitig angegriffen
wurden. Die nördliche Colonne unter General Miles, welche von Camp
Supply am Canadian aufbrach, um die Cheyennes zu züchtigen, durch
ſuchte das ſchluchtenreiche Terrain ſo oberflächlich, daß der Feind in ihrem
Rücken blieb, und erlitt durch übermäßig angeſtrengte Märſche durch
Kälte und feindliche Anfälle namhafte Verluſte. Nur die ſüdliche Co-
lonne des Generals Mackenzie, deren Ausgangspunkt der obere
Brazos in Texas war, errang einige Erfolze über die Comanchen. Das
Geſammtergebniß des mit großen Koſten und großer Einbuße an Pfer-
den unternommenen Feldzuges beſteht in 31 getödteten IJndianern,
etlichen Hunderf zerſtörten Wigwams und der Errichtung von zwei
Winter-Obſervationslagern im feindlichen Gebiete. Es wird übrigens
berichtet, daß die ſämmtlichen Colonnen von ſtrenger Kälte und heftigen
Regengüſſen gelitten haben, in Folge deſſen z. B. die zweite Colonne
(General Buell) die Ueberſchreitung des angeſchwollenen Red River nicht
habe bewerkſtelligen können. Jn Folge dieſer Ueberziehung ihres Ge
bietes ſcheint ſich nun doch der Jndianer ein Gefühl der Unſicherheit
bemächtigt zu haben wenigſtens meldet der Commandant der Gränz-
truppen am oberen Pecos (Texas), daß gegen Ende December eine
Schaar von 3000 Lipans und Comanches unter Guaſhalobo und dem
„Wachenden Tiger“ nach Mexico gezogen ſeien. Es wird vermuthet,
daß die Geſammtheit dieſer Stämme ihre Wohnſitze nach Mexyico ver-
legen wolle, um von dort aus die Gränzgebiete zu beunruhigen. Beſſere
Erfolge als die Bundestruppen haben im vorigen Jahre die texaniſchen
„Ranger“ (Gränzwächter), ein Bataillon zu ſechs Compagnieen unter
Major Jones erreicht. Alle größeren Raubeinfälle der Comanchen
ſind vereitelt worden. Ein Streifzug, den die Comanchen von der Re
ſervation um Fort Sill (im Jndianer-Territorium) unter dem „Ein
ſamen Wolf“ unternahmen wurde rechtzeitig aufgehalten und die
Räuberſchaar in vierſtündigem Treffen bei Loſt Valley geſchlagen.
Trotzdem wird der Schaden, welchen allein der Staat Texas
durch die Jndiauer erlitten, auf mehr als zwei Millionen Dol-
lars jährlich veranſchlagt. Die Beute findet an Händlern aus Kanſas
und Neu Meyico willige Abnehmer; dieſe verkaufen ſie häufig an die
Jndianer Agenten der Regierung, und durch jene erhalten ſie die Jn-
dianer in den Reſervationen als Rente für ihre abgetretenen Beſitzun-
gen. Wenn dieſem geſetzwidrigen Handel ein Ende gemacht, wenn
überhaupt die Jndianer- Angelegenheiten energiſcheren Händen, etwa
dem Kriegs Miniſterium, übergeben würden, ſo meinr der Gouver-
neur von Texas würde das ein beſſerer Schutz für die Gränze ſein,
als alle Gränz-Cordons und Obſervationslager.

Aus der Provinz Sachſen
21 Torgau, d. 13. März. Der Eisgang der Elbe kann als

beendet und gänz normal verlaufen angeſehen werden, der Waſſerſtand
iſt zwar noch ein ganz ungewöhnlicher (13 Fuß), giebt aber zu gar kei
ner Beſorgniß Veranlaſſung im Gegentheil, das Rauſchen der mit
mächtigem Schlage durch die Brückenpfeiler rollenden Wogen erfreut die
Gemüther der Zuſchauer, welchen der Begriff von der Elbe als eines
großen Fluſſes während der beiden letzten Jahre ſo ziemlich abhanden
gekommen war. Jn der Nacht von geſtern zu heute iſt der Juſtiz-
rath Steltzer geſtorben, ein ſehr geſuchter Anwalt und trotz ſeiner
gichtiſchen Leiden faſt bis zum letzten Augenblicke höchſt thätiger Mann.
Somit ſind zwei Rechtsanwaltſtellen erledigt; denn für den ſchon ſeit
einem halben Jahre nach Halle verzogenen Rechtsanwalt Wipper-
mann iſt kein Erſatz eingetreten. Zur Feier des Geburtstages
Sr. Majeſtät wird am 22. früh 10 Uhr in unſerer Stadtkirche ein
Militär- Gottesdienſt ſtattfinden, an welchem Theil zu nehmen die ſtädti-
ſchen Behörden ſowie alle übrigen Beamten, wie ſeit Jahren, eingeladen
worden ſind. Als Nachfeier wird am 30. d. Mts. im hieſigen Rath
hausſaale ein Feſteſſen ſtattfinden, zu welchem ebenfalls bereits Einla-
dungen ergangen ſind.

Hohenmölſen, d. 28. Januar. Die hieſigen Krammärkte
nehmen von Jahr zu Jahr in ihrer Frequenz ab und ſcheint es als ob
ſie bald ganz überflüſſig wären. Die Viehmärkte werden zwar noch
mehr frequentirt als die Krammärkte, aber ſie gehen auch von Jahr zu
Jahr zurück. Meines Erachtens iſt der freie Hauſirgewerbebetrieb die

r yarrſache dieſer Erſcheinung da durch den Hauſirhandel die Bedürfniſſe
des Publicums zum großen Theil befriedigt werden. An Vieh wurde zu
en hier ſtattgefundenen Viehmärkten aufgetrieben zuſammen 761 Stück

Halle, Dienstag den 16. März 1875.

welche den ganzen Hof hinter ſich hatten.

Zeitung (im G. Schwetſchhe'ſchen Perlage).
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Pferde, 507 Stück Rindvieh und 1860 Stück Schweine. Vom Wunſche
einer Eiſenbahn, die die hieſige Stadt und Umgegend mit andern Ge-
genden verbindet, müſſen wir bei den gegenwärtigen commerziellen Ver
hältniſſen ganz abſtehen, unſer Wunſch iſt nur auf die Erbauung guter
Verbindungswege und mit dieſem auf Erweiterung der Perſonenbeförde-
rung durch die Poſt gerichtet. Es iſt ein kläglicher Zuſtand, wenn täg-
lich nur 2 Perſonen befördert werden können, was bei dem jetzigen
Wege noch mit Lebensgefahr geſchieht. Auf die Einrichtung einer Tele
graphenanſtalt haben wir im Laufe des vorigen Jahres mit voller Zu-

verſicht, bis jetzt aber immer vergebens gehofft während kleinere und
S weniger verkehrsreiche und ſolche Orte, die bereits EiſenbahnTelegraphen

Von der Jndianergrenze. hatten, Telegraphen- Anſtalt bekommen habenZeitungen aus Texas und Arkanſas bringen Berichte über die unter u en r
à eher

Vermiſchtes.
Das auf den 18. Juni d. J. fallende zweihundertjährige Ju

biläum der Schlacht bei Fehrbellin wird feſtlich begangen werden.
Außer einer allgemeinen Feier, an welcher die Truppen der umliegenden
Garniſon theilnehmen ſollen, liegt es in der Abſicht, unter Vermittelung
des Kreisausſchuſſes des Oſthavelländiſchen Kreiſes Sammlungen zu
einem Denkmal zu veranſtalten, welches dieſen folgenſchweren Sieg
des großen Kürfürſten über die Schweden glorificiren ſoll.

Eine Familie zu Oteiza in Navarra beſitzt eine Taſſe, aus
welcher der Reihe nach folgende Spaniſche Notabilitäten ihren Kaffee
geſchlürft haben Don Carlos der Aeltere im erſten Bürgerkriege, dann
ſein Banden-Chef Zumalacarregui, Rodil, ſpäter Espartero, Don Diego
Leon der auf Espartero's Befehl erſchoſſene, von Freiligrath beſun-
gene Spaniſche Ritter lange Jahre darauf Don Carlos der Jüngere
General Moriones, endlich König Alfonſo XII. Ob ſie der glückliche
Eigenthümer jetzt unter Glas aufbewahren und mit der Jnſchrift ver-
ſehen wird: „Mein König trank daraus“, iſt nicht bekannt. Jedenfalls
aber hat man danach in Spanien ein Gefäß, welches dauerhafter iſt
als die politiſchen Zuſtände des Landes.

Der ſouveraine Fürſt Karl III. von Monacp iſt bekanntlich ſeit
einer Reihe von Jahren erblindet. Seine Schweſter, die Prinzeſſin
Frorentine von Württemberg, Herzogin von Urach, welche jedes Jahr
während des Winters ſich in dem kleinen Fürſtenthum aufhält, hatte
von Berlin drei bekannte Augenärzte kommen laſſen um ſolche über
das Leiden ihres Bruders zu conſultiren. Bei dem Fürſten ließ Alles
auf einen guten Erfolg der beſchloſſenen Operation rechnen denn er

hat ſich im Uebrigen der allerbeſten Geſundheit zu erfreuen. Der Fürſt
ſelbſt hatte ſich ſchon zur Operation bereit erklart, da plötzlich machte
ſich eine ſehr heftige Oppoſition von Seiten der Fürſtin- Mutter und
des Almoſeniers Guccodicola (zugleich Hausprälat des Palaſtes) geltend,

Jetzt gab es zahlreiche De-
miſſionen und eine förmliche Palaſt-Revolution. Die Berliner Augen-

ärzte mußten unverrichteter Sache abreiſen und Karl III. bleibt blind,
vor wie nachher, im buchſtäblichen Sinne des Wortes, ein blindes
Werkzeug der vielen Jeſuiten in dem kleinen Fürſtenthum.

Ueber den Fortgang des Dombaues in Köln ſchreibt die
Durch die lange Dauer des dies-dortige Zeitung vom 12. d. Mts.

maligen Winters mußte die Wiederaufnahme der Verſetzarbeiten auf
der Höhe der beiden Thürme unſeres Domes ungewöhnlich lange hinaus-
geſchoben werden, dafür hat man aber mit dem Abſchlagen der Gerüſte
an der dritten Etage der Thürme begonnen, ſo daß dieſe ſich nun bald
zin weit größerer Ausdehnung in ihrer herrlichen architektoniſchen Pracht
dem Blicke des Beſchauers zeigen werden. Zugleich iſt man mit der
Einwölbung des Mittelſchiffes beſchäftigt, wodurch die Verbindung der
beiden Hauptthürme hergeſtellt werden wird. Jn den Werkhütten,
welche in der letzten Zeit einen nicht unbedeutenden Zuwachs von Ar-
beitskräften erhalten haben, entfaltet ſich emſiges Schaffen, und bereits
lagert ein großer Vorrath fertigen Materials am Fuße des Gottes-
hauſes, um während der in Kurzem beginnenden neuen Bauperiode
verwandt zu werden. Die erbetene obrigkeitliche Genehmigung zur
Veranſtaltung neuer Dombau-Kollekten für mehrere kommende Jahre
wird von allen Dombaufreunden im Jntereſſe der Fertigſtellung der
beiden Hauptthürme zuverſichtlich erwartet. Da die Abſchleifungsar
beiten an der Kaiſerglocke wegen des anhaltenden Froſtes bis jetzt noch
nicht vorgenommen werden konnten, ſo wird die Herſendung derſelben
erſt Ende dieſes Monats erfolgen. Zum Aufhängen der Glocke im
Erdgeſchoß des zu ihrer vorläufigen Aufnahme beſtimmten Thurmes wird
gegenwärtig im Bayenthal eine Rieſenachſe von 40 Fuß Spannweite
angefertigt.

Zum Thurmeinſturzin Haynauſchreibt das „Stadtbl.“ unterm
10. d. noch Folgendes: Während geſtern und vorgeſtern die hieſige
Feuerwehr mit unermüdlichem Eifer beſchäftigt war, diejenigen Mauer-
ſtücke des Rathhauſes, welche noch einzuſtürzen drohten, niederzureißen,
hat ſich dieſelbe heut an die Arbeit begeben, die in dem Schutt begra-
benen Bücher und Actenſtücke wieder an das Tageslicht zu fördern.
Daß eine Menge Schriftſtücke arg beſchädigt ſind, läßt ſich denken. An
und auf den Ruinen ſtehen Arbeiter, welche ohne Unterbrechung die
Trümmer wegräumen, um die Paſſage frei zu machen. Die benachbarten
Dominien holen ſich auf Wagen den Kalkmörtel, um denſelben zur
Düngung zu verwenden. Allgemein neigt man ſich der Anſicht zu, daß
der übrige Theil des Rathhauſes auch noch abgetragen werde, um ein
ganz neues Gebäude zu errichten. Noch fortwährend treffen Fremde aus
allen umliegenden Städten und Ortſchaften hier ein, um ſich die Ruinen



des alten Thurmes, der mit ſeiner grünen Kuppel jedem Haynauer
ſchon von Ferne als Willkommen diente, zu betrachten. Heute Nach-
mittag fand unter großer Theilnahme der hieſigen Einwohnerſchaft die
Beerdigung des verunglückten jungen Mädchens, Anna Peikert, ſtatt.
Zwei Muſikchöre, das Trompeterchor der hiefigen Garniſon und die
Stadtmuſik gingen dem Zuge voran und blieſen Trauerchoräle. Die
Leiche wurde von jungen Leuten getragen. Der betrübten Familte
folgten die Behörden der Stadt, Magiſtrat und Stadtverordnete, Beamte
der Kreisgerichts-Commiſſion, das Offiziercorps, ſowie eine lange Reihe
männlicher und weiblicher hieſiger Einwohner aus allen Berufsklaſſen.
Paſtor Krebs hielt ſowohl im Trauerhauſe wie am Grabe eine ergrei-
fende Predigt, und der Geſangverein erhöhte die Feier durch einen
Grabgeſang.

Verfroren ſind die Bonapartiſten nicht, ſie führen ſogar

Director Gräſer a. Langenſalza. Die Hrrnu. Kaufl. Bernay a. Leipzi
E. R. Thomas a. Remſcheid, C. Scharmann a. gert a M., Arno
Gerſtel a. Falkenau, Huber a. Pforzheim, Schnellbach a.
meß a. Hamburg, Joſeph Rießmuller a. Saaz, Linge a. Bremen, Eppeler
a. Leipzig, Schmidt a. Magdeburg, Peterſen a. Bremen, Dethlept a. Jſny,
H. Moritz, Senfter m. Fam., J. Weſtphalen, Hiller u. Köbler a. Berlin.

Soldner Ring. Hr. Frhr. v Monteton a. Briot. Hr. Oekon. Schnock a.
Quedlinburg. Hr. Rector Buſch a. Dobrilugk. Hr. Amtmann Großmann
a. Chemnitz. Die r. Fabrik. Trautwein a. Bremen, Schmidt a. Mag
deburg. Hr. Ober-Foörſter Gerlach a. Kreisbach. Hr. Feuerverſicherungs
IJnſpecter Winter a. Muünchen. Die Hrrn. Kaufl. Horner a. Selb, Tiſch,
Herrmann u. Schmoll a. Berlin, Meyer a. Gera, Werner a. Königsberg,
Schiebler a. Hannover.

Soldener Löwe. Hr. Dr. Piculus a. Berlin. Hr. Fabrik. Schwarz m. Gem.
a. Nordhauſen. Hr. Jngenieur Schwamborn a. Magdeburg. Die Hrru.
Slud. Rödger u. Lange a. Leipzig. Hr. Rent. Gerber a. Pößneck. Die
Hrrn. Kaufl. Breiting u. Moor a. Hannover Salzer a. Dresden, Weiße

t

die Bibel für ihren Napoleon ins Feld. Zu Hunderttauſenden wird
ſein Bild, von folgenden bibliſchen Sprüchlein umgeben, im Lande aus-
geſtreut. „Er nährte die Hungrigen und kleidete die Nackten.“ (Tob.
1,26) „Er gewann die Herzen der Menſchen wie das eines Einzi-
gen“ (Könige 19, 14) „Als das Volk ſah, daß er todt war weinte
es über ihn.“ „Er hat das Loos der Armuth gelindert.“

[Todesurtheile in Deutſchland.] Jn den letzten 4
Jahren wurden in Preußen 129 Todesurtheile gefällt, in Bayern 39,
in Sachſen 9, in Württemberg 7, in Baden 15, zuſammen 199. Von
dieſen 199 Todesurtheilen ſind nur 2 (und zwar in Bayern im Jahre
1873) vollſtreckt worden. Es ſcheint aber, daß die Begnadigung der
todeswürdigen Verbrecher keinen Segen im Gefolge hat, wenigſtens
haben die Todesurtheile von Jahr zu Jahr in größerer Zahl erfolgen
müſſen. Sie betrugen in Preußen im Jahr 1871 23, im Jahre 1872
29, im Jahre 1873 36, im Jahr 1874 41.

[Das Rauchen.]) Wenn unſere heutigen Raucher plötzlich
um 140 Jahre oder mehr zurückverſetzt würden, ſo möchte es ihnen doch
recht unbequem ſein, ſich erſt von einer hohen Obrigkeit die Erlaubniß
zum Rauchen zu erbitten. Um die angegebene Zeit aber herrſchte in
Deutſchland dieſe Sitte und durfte man nur, mit einem Legitimations-

ſcheine verſehen, ſich mit einer Pfeife auf die Straße wagen. Jn Mainz
wurde ein ſolches Document jüngſt aufgefunden und lautet daſſelbe
wörtlich: „Vorzeicher dieſes, Karl Graſſ, zu Bingen, Oberamt Mainz,
hat Erlaubniß uff ein Jahr Tabak zu rauchen, gegen die Landſchreiberei
bezahlte Gebühr, als 18 Kreuzer teutſcher Kours. Zweibrücken, den
23. 8. 1729. W. Stein.“

Von den Vörſen.
Der aufgeregte Zuſtand der Berliner Börſe dauert fort. Der Borſenbericht

der „NationalZeitung“ vom 12. ſpricht von Scenen, fur die kein anderer Ausdruck
als „Gaſſenjungen-Streiche“ vorhanden wäre „und die jedem anſtandigen Menſchen
den Aufenthalt an der Börſe verleiden mußten.“ Die „BoöorſenZeitung“ enthält
einen langeren Artikel, worin den deutſchen Speculanten, welche mit Pariſer
Faiſeurs verbunden die Aufſchwingung der Contremiue effeetuiren, den Vorwurf
des Unpatriotismus gemacht wird. Ein „Patriotismus“ betiteltes Eingeſandt in
demſelben Blatte unter den Jnſeraten fordert alle Hauſer des In und Auslandes
auf, diejenigen Depeſchen, welche ſie von einem größeren Berliner Bankinſtitut
oder vongdeſſen Filialen, ohne bis dahin mit denſelben in Geſchaftsverbindung ge
ſtanden zu haben, kurz vor der inſcenirten Hauſſe erhielten, im Original oder in
wortgetreuer Copie (an die directe namhaft gemachte Adreſſe) einzuſenden.
Ja, wenn man die Sache auf den Patriotismus hinausſpielt, ſo wird dieſe
Waare wohl bei den Baiſſters ebenſo wenig wie bei den Hauſſters in unverfalſchter
Qualitar vorhanden ſein. Man denke nur an jenen großen Berliner Bankier,
welcher ſich während des letzten franzöſiſchen Krieges an der Morgan-Anleihe be
theiligte und verurtheilt wurde. Wenn ihr Berliner Bourſiers patriotiſch ſein
wollt, warum eugagirt ihr euch in Papieren des Pariſer Platzes, warum ſtolzirt
ihr mit dem internationalen Charakter der Börſe u. ſ. w. Ob die Borſenſpieler
ſichunter einander abwürgen, bleibt fur das Publikum ganz gleichguültig, nur mages ſich nicht in das Getriebe mit hineinziehen laſſen, denn ren iſt alles abge

ſehen. Ein anderer bedauerlicher Umſtand iſt, daß wiederum einige Finanzbarone
S ſe be den Gewinn machen, auf Koſten der Kleinen doch das iſt ja

rſenbrauch.
Zu unſerem geſtrigen Artikel haben wir nachzutragen, daß das Geſetz, welches

Ausländer von der Vorſteherſchaft franzöſiſcher Eiſenbahnen ohne Regierungs
erlaubniß ausſchließt, zwar als dringlich votirt worden, aber noch nicht in der
Nationalverſammlung in Verſailles t.

Der „Berliner BörſenCourier“ widerruft die Nachricht der „BörſenZeitung“,
daß die Erforderniſſe der Anhalter Bahn definitiv bereits auf 8 Millionen re

ducirt ſeien. e. T.Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 13. bis 15. Marz.

Hr. Oberſt Fr. v. Podewils a. Oſtpreußen. Hr. Rittergutsbeſ.
Hr. Hauptmann Luündemann a. Schleſien. Hr.

Hr. Rittergutsbeſ. v. Wechmar
Hr. Fabrikbeſ. Reitſch a.

Kronprinz.
v. Unruh a. Hamburg.
Prem.-Lieut. v. Saldern a. Magdeburg.
a. Goörlitz. Hr. Rent. Hirſekorn a. Frankfürt. H.
Bremen. Hr. Dr. med. Sauer a. Wiesbaden. Hr. Steuer-Rath Scholl
a. Berlin. Hr. Jnſpector Grille a. Mannheim. Hr. Kunſtgartner Thumb
a. Hamburg. Die Hrrnu. Kaufl. Kemner a. Berlin, Drieſemann a. Mag-
debürg, Woocker a. Erfurt, Pfeffer a. Leipzig, Schönfeld a. Weimar, Beyer
a. Cöthen.

Stadt Zürich. Hr. Baron Frhr. Klötze g. Braunſchweig. Hr. Sanitätsrath
Furſtenberg a. Berlin. Hr. Rent. Günther a. Allſtadt. Hr. Fabrikbeſ.
Ring a. Magdeburg. Die Hrru. Kaufleute Heſſe a. Erfurt, Giebler a.
Altenburg, Halle a. Breitenhoff Senger a. Magdeburg Heihmann a.
Salzwedel i Altmark, Jurgens a. Aſchersleben Holleufer u. Reibig a.
Frankfurt, Walter a. Heidelberg, Jeders a. Freiburg, Hiller a. Metz, Wer-
ner a. Merſeburg, Fiebiger a. Reinſtadt, Weidmann a. Cöthen, Aſcher u.

Rothe a. Quedlinburg. Hr. Prir. Privatier

a. Freiburg, Schilling a. Quedlinburg, Bunge a. Wallhauſen Barug a.
Braunſchweig, Engling a. Coburg, Laſſe a. Werdau, Neumann a. Plauen,
Schmidt a. Burg.

Goldene Kugel. Hr. Factor Sebeck a. Grenſen. Hr. Paſtor Gelpke a.
Bachra. Die Hrrnu. Gutsbeſ, Krone m. Frau a. Hettſtedt, Rohland a.
Teiſtungen. Hr. Director Böhmer a. Berlin. Hr. Jngenier Jarniſch a.
Rotbenburg. Hr. Rent. Lutterkorth a. Tilſit. Die Hrrn. Gursbeſ. Zal-
mert a. Laubach. Die Hrrn. Kaufl. Leſſen, Liedel Elſam u. Schomburg
a. Berlin, Schneider a. Schierſtein, Quolk a. Rheydt, Dybgen a. Ham
burg, Lewin a. Leipzig, Mathis a Chemnitz, Krüger a. Meiningen, Schle
gel a. Apolda, Strauß a. Nordhauſen, Huth a. Poößneck, Greiner a. Braun
ſchweig, Jacobſohn a. Berlin. Frau Kaufm. Lewin a Leipzig.Ruſſiſcher Hof. Hr. Referendar Luttich a. Wernigerode. Hr. Krof. Tetslich
a. Karſchau i Ungarn. Hr. Sind theol. Röhricht a. Tubingen. Die Hrrnu.
Landw. Reuter m. Gem. a. Wenigenſömmern, Neumann m. Fam. a. Pop-
litz. Frl. Schmidt a. Gera. Hr. Poſtbeamter Eberhardt a. Greifswald.
Die Hrrn. Kaufl. Muller u. Plettig a. Berlin, Brauns a. Bordeaux, Röl-
lig a. Aſchersleben Niedling a. Erfurt, Seitz a. Magdeburg, Asbeck g.
Ruüggeburg, Flemming a. Hannover.

Halliſcher Cages-Kalender.
Dienstag den 16. März:

Kirchliche Anzeigen.
Zu St. Ulrich Vm. 10 allgem. Beichte u. Communion OberDiaconus P. Sickel.

Univerſitäts-Bibliothek: Vm. 10 1.
Marien-Bibliothek: Nm. 23.
Standesamt: Vm. v. 9--1 u. Nm. v. 3-—5 geöffnet im Waagegebaäude, Ein

ang Rathhaus.
Städtiſches Leihhaus: Expeditionsſtunden von Vm. 8 bis Nm. 2.
Städtiſche Sparkaſſe: Kaſſenſtunden Vm. 8 1 Nm. 3-4.
Sparkaſſe f. d. Saalkreis Kaſſenſtunden Vm. 9--1 kl. Ulrichsſtraße 27.
Spar- u. Vorſchuß-Verein: Kaſſenſtunden Vm. 9--1 u. Nm. 3--5 Br e geste 6.
Börſenverſammlung: Vm. 8 im neuen Schützenhauſe (mit Cours-Not.).
Büreau der Handelskammer, Bruderſtr. 16 (im früher Haring'ſchen Hauſe) III.,

geöffnet v. II 1 Uhr M. dem kaufmänniſchen u. gewerblichen Publikum

theilung in Handels und Verkehrs Angelegenheiten.
Kaufmänn. Verein Ab. 8 gr. Brauhausg. 9 Gcſillſchaftsabend. Ballotage.
Kaufmänn. Cirkel: Ab. 8—-10 Bibliothek u. Leſezimmer „Cafe David“ Zimmer 4.
Gefängnißverein f. die Stadt Halle Ab. 6 VorſtandsSitzung in „Stadt Hamburg.
Polytechniſcher Verein Ab. 7—-9 Bibliothek u. Leſezimmer in der „Tulve“.
Hall. Verein für Volkswohl: Ab. 8 GeneralVerſammlung in der „Tulpe“.
Aelterer Halliſcher Lehrer-Verein: Ab. 8 in Thieme's Garten.
Hall. Lehrer Verein Ab. 8 im „Munchner Brauhauſe“, gr. Ulrichsſtr.
Naturwiſſenſch. Verein f. Sachſen u. Thüringen Ab. 8 in „Stadt Hamburg“.

Volks Liedertafel: Ab. 8--10 Uebungsſtunde in den „3 Schwänen“.
ang und Klang Ab. 8--10 Uebungsſtunde im „goldenen Löwen“ Leipzigerſtr.

Concerte. Halle'ſches Stadt Orcheſter: Nm. 3, in der „Weintraube“.
Stadt Theater: Ab. 7 „Lieschen Wildermuth“, Luſtſpiel.
Ausſtellungen. G. Uhlig's Kunſt- und Muſikwerk Ausſtellung (UnterLeipzi-

gerſtr. neben d. „goldn. Löwen“) iſt täglich von Vm. 8 bis Ab. 7 geöffnet.
Zabel's Bade- Anſtalt im Fürſtenthal. Jriſch-römiſche Bader: fur Herren

täglich Vormittags 9, Nachmittags 4 Uhr; fur Damen täglich Nachm. 2 Uhr.
Alle Arten Wannenbäder zu jeder Zeit des Tages. Sonn und Feiertags Nach
mittags iſt die Anſtalt geſchloſſen.

Telegraphiſcher Coursbericht der Halliſchen Zeitung.
15. März 1875.

Berliner Fonds- Vörſe.
BergiſchMärkiſche 86, CölnMindener 113, Rheiniſche 118,75, Oefſtere.

Staatsbahn 572, Lombarden 249, Oeſterr. Creditactien 434,50. Amerikane
99,25. Preuß. Conſolidirte 105,75. Tendenz: feſt.

Berliner Getreide Börſe.Weizen (gelber) Axril Mai 182,50. Juni Juli 186,50 Mark.
Sekte April Mal 149,50. Mai Juni 145, Juni Juli 144, Mark.
Gerſte loco 129--181 Mark.

afer. April Mai 170,
Spiritus loco 56,50. April Mai 58,90. Auguſt September 61,40 Mark.
Rüböl loco 56,30. April Mai 56,60. September October 59,50 Mark.

Coursbericht von Zeising, Arnhold, Heinrich Co,
Berlin, den 15. Marz 1875.

BergiſchMarkiſche St.Aect. 86, BerlinAnhalt. St.-Act. 122,10. Breslau
Schweidn. Freibg. St. Act. 86,25. CölnMinden St.Act. 113,25. MainzLud
wigshafen St. Aet. 119,75. BerxlinStettiner St. Act. 134,90. Oberſchleſiſche
St. Act. A. C. 145,25. Rheiniſche St.-Act. 118,75. Rumäniſche St.Ac:. 35,80:
Lombarden 248, Franzoſen 571 Oeſterr. Cr.Act. 434, Braunſchw.
Credit 59,90 Pr. Bod.Cred.Act.-Bank 107,70. Amſterd. Bank 86,50. Darmſt.
Bank-Act. 145,50. Disc.-Comm.-Anth. 171, Laurahütte 218, Dortmunder

Union Act. 26,50. Gelſenkirchen 114.
Louiſe Tiefbau 56, Hibernig Schamrock 66,75.

Commerner 92,80. Tendenz feſt.

Die Joh. Hoff' ſchen MalzKräuterſeifen und MalzPommaden aus der Fabrik
des Joh. Heoff Berlin Neue Wilhelmſtraße 1. Durch ihre eigenthumliche Zu
bereitungsweiſe des Malz und Heilkrauterſtoffes fur Kräftigung der Rerven
muskeln und Knochen haben ſich die Malzſeifen und Pommaden als ſehr he'lſam
erwieſen und werden dieſelben von den Herren Medizinalrath Muüller, Prof. Dr.Stadt Hamburg. Hr. Prof. Dr. v. Zimßen a. Muinchen. p

F. Bauer a. Munchen. Hr. Fabrikbeſ. Neufeld a. Dortmund. Hr. Arzt
Hr. Malling a. Kiel. Die Hrru. Director Weſthofen, Dr. phi!. Juürgens,
Privat. Tondeur m. Gem Rent. Ringeſt m. Fam. u. Director Harden a.
Berlin. Frau v. Buddenbrock m. Begleit. a. Klein-Thurnau. Hr. Amts-
rath Huühne m. Fam. a. Schackenthal. Hr. Prof. Dr. v. Schlagintweit a.
Gießen. Hr. Ober-Amzmann Lucke a. Borſchutz. Hr. Frhr. v. Veltheim

Jeiteles, Prof. Dr. Kletezinsky c. als die wirkſamſten Mittel gegen Hautpickeln,
Röthe Flechten, Finnen und leichte Hautausſchläge beſonders aber gegen das
Zittern der Glieder empfohlen.

Preis pro Stück Seife 50, 75 Pfg. 1 Mark; 1Flacon Pommade 1 Mark.
Zu beziehen durch

a. Oſtran. Hr. Rechtsanwalt Krauße a. Da e Hr. Rittergutsbeſ.
Jordan m. Gem. a. Baungu. Hr. Landw. E. Böſſe a. Gerbſtedt. Hr.

D. ehmanm in Halle a/S., General-Depot,
Leipzigerſtraße 160.
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Holz Werſteigerung.
Jn der Königlichen Oberförſterei Schkeuditz auf dem Unterforſte

„Dölauer Haide“ ſollen am

Bekanntmachungen.

Bekanntmachung,ſuy,in das Kreis Erſatz Geſchäft in der Stadt Halle a/S. betreffend. Dienstag den S. an 73 Vormittags 9 Uhr ab
Die Muſterung der Militairpflichtigen hieſiger Stadt g Wann J v g ger Sta 44 m. Stöcke,ag e wird in dieſem Jahre in der Woche nach Oſtern, 200 m. Abraum-Reiſig

gs am 30. und 31I. März und I., 2. und 3. April er. 1 Eiche mit 0,97 Kbm.ſch, in den Lokalen des Bürgergartens, 4 Birken mit 1,30 Kbmerg, S 2 eund die Looſung, ſowie die Prüfung der eingegangenen 450 Kiefern mit 300,94 Kbm.
em. Reclamationen der Reſerve und Landwehr Mannſchaften zffentlich verſteigert werden.
v und der Erſatz- Reſerviſten I. Klaſſe rückſichtlich der Zurück- Kaufluſtige wollen ſich zur obenbemerkten Zeit im Jagen 65 am

ſtellung bei eintretender Mobilmachung wegen häuslicherVerhältniſſe Dölauer Felde einfinden und von den näheren Bedingungen an Ortund Stelle ſich unterrichten.
Schkeuditz, den 13. März 1875.

Königliche Oberförſterei.
am Montag den 5. April er.

auf hieſigem Rathhauſe ſtattfinden.
Die n welche ſich bereits zur Stammrolle ange-

meldet haben, werden hiervon in Kenntniß geſetzt und aufgefordert, 0al nach Vorſchrift der ihnen in nächſter Zeit zugehenden Ordres pünktlichſt 5 Hypotheken 2 Antheil m Scheine
urg zu erſcheinen und, ſoweit die Looſungsſcheine nicht ſchon abgegeben ſind, der Worddeutschen Grund Credit-Bankin Berlin
T ſolche mit zur Stelle zu bringen. zum Tagescourſe der Berliner Börſe ſind ohne Berechnung von Ne- R
un Die inzwiſchen zugezogenen Militairpflichtigen haben ſich behufs bengebühren zu beziehen bei

ihrer nachträglichen liſtlichen Aufnahme unter Beibringung der Loo- e eich W W Wer n Geborenen die Tauf- Halle a/ S. Filiale der Thüringischen Bank,
rn. eine im Militair-Büreau im Rathhauſe, Zimmer Nr. 8, in der Zeit ins jvor bis zum 25. d. Mts. in den Vormittags-BüreauStunden zu melden. e.

Die Prüfung der auf Zurückſtellung oder gänzlicher Be
freiung Militairpflichtiger eingereichten Reclamationen fin-
det am 30. März er. Morgens 9 Uhr im Bürgergarten
ſtatt und haben ſich hierzu die Eltern dieſer Militairpflich-
tigen pünktlich einzufinden, entgegengeſetzten Falls zu er-
warten iſt, daß die Reclamationen ohne Weiteres zurück-
gewieſen werden.

Halle, den 6. März 1875.
Der Magiſtrat.

5 möhtel- Verkauf.Anetion. Jn einer Stadt Thüringens
Mittwoch d. 17. März u. mit 20,000 Einwohnern iſt ein

Compagnon- Gesmeh.
Eine kleine Maſchinenfabrik in

beſter Gegend Thüringens, die au-
ßer der Fabrikation kleinerer Ma-
ſchinen den commiſſionsweiſen Ver-
trieb landwirthſchaftlicher Maſchi-
nen aus den renommirteſten u. ein
geführteſten Fabriken betreibt, ſucht
einen Theilnehmer mit einer Ein-
lage von circa 15,000 Mark, die
hypothekariſch ſicher geſtellt werden
können.

Auf gef. Anfragen unter H. A.

Für Buchhandlungsreiſende.

Jm Verkehr mit dem Publikum
gewandte Herren finden bei

höchſter Proviſion
auf äußerſt gangbare Lieferungs-
werke ſofort lohnende und dauernde
Stellung bei R Jacobs, Kai-
ſerſtraße 8S, Magdeburg. Per-
ſönliche Vorſtellung erwünſcht.

Ein junger gewandter Com-
mis, welcher mit ſämmtlichen

von Vormittag Mötel an ſchönſter Lage inmitten Comptoirarbeiten vollſtän-folg. Tage 99 poſtlagernd Bahnhof Halle a/S.106 u verſteigere ich der Stadt, zunächſt dem Bahn-
I. wird Näheres mitgetheilt. dig vertraut, gegenwärtig inur gr. Wallſtr. 1: hofe, verbunden mit Reſtaurant I. Geſucht einem Colonial und Eiſengeſchäftr- Damenjaquets, Jacken, Biele- Klaſſe, zu verkaufen und wenn nö- eyucht. ſervirt, ſucht pr. I. oder 15.felder Leinwand. Chiffons, Bett thig, ſofort zu übergeben Zur Zum 15. April er. ſuche ich eine April a. c. ähnliche Stel-

7 9

decken,

Kragen, Hauben u. dgl. m.

J. M. Brandlt.
Mein ſeit 34 Jahren hierorts

ſchwunghaft betriebenes, in der Nähe
des Marktes belegenes Kurzwaa-
ren-, Senſen-, Sichel-, Futter-
klingen und Kochgeſchirr- Geſchäft
bin ich Fa milienverhältniſſe halber
willens zu verkaufen oder zu ver-
pachten.
Werkſtätte dabei, vorzüglich auch
für Schloſſer.

Weißenfels a/S.
Adolph Sack, Zeugſchmiedemſtr.

Jch beabſichtige mein Haus nebſt
Stall, Schuppen und ein Morgen
Acker ſofort zu verkaufen. Das
Grundſtück eignet ſich für jedes
Geſchäft, vorzüglich für eine Gärt-
nerei. Wwe. Schleichert

in Diemnitz Nr. 17.
Neſtaurations-Verkauf.

Eingetretenen Todesfalles wegen
iſt eine der größten frequenteſten, in
beſter Lage der Stadt Leipzig ge-
legene Reſtauration mit ſämmtlichem
Jnventar zu verkaufen. Zur Ueber-
nahme, welche ſofort erfolgen kann,
ſind 3900 erforderlich. Näh.
ertheilt Wilh. Richter, Leip-

zig, Hainſtr. 23, Hof rechts. 1. Et.
Zu ſprechen Vorm. 9--12, Nachm.
vvn 24 Uhr.

L ehkrlimgs Gesmotia.

Tiſchtücher, Vorhemdchen,
forderlich, während der größte Theil

unter

Haasenstein Vogler

Daſſelbe eignet ſich, da

Uebernahme ſind es. 4000 er

der Kaufſumme hyyothekariſch zu
5 ſtehen bleiben kann. Ueber-
nahme des Jnventars iſt nicht Be
dingung. Selbſtkäufer wollen Adr.

k. U. 561. bei Herren
in Leipzig niederlegen.

Eine Waſſe rmühle mit

zwei Mahlgängen, 1 Spitz-
gang u. aushaltender Waſ-
ſerkraft, auf welcher jetzt Lohn
u. Handelsmüllerei betrieben
wird, mit 4 Morgen Land u. Gar-
ten, dicht an einer Stadt und
Bahnhof, ſoll wegen Krank-
heit des jetzigen Beſitzers
preiswerth mit 5000 Thlr
Anzahlung verkauft wer-
den. Reflectanten erfahren Nä-
heres auf Offerten sub H. 5., 357b
durch Haasenstein e Vog-
ter in Halle a/S.

Ein junger verheiratheter Mann
aus guter Familie, welcher ſein
Steuermanns- Examen 1. Kl. abge
legt und als ſolcher fungirt, ſodann
5 Jahre ein Material und Eigar-
ren Geſchäft ſelbſtſtändig betrieben
hat, ſucht eine dem entſprechende

feſte Stellung mit 6—800 Ge-
halt in oder bei Halle. Eaution
in jeder Höhe. Gef. directe Off.
fr. erbeten unter A. Z. 100 poſtla-

Für ein auswärtiges Mate gernd Memel in Oſtpr.
rialwaogaren-, Wein- u. Ge-
treide- Geſchäft wird pr. I.

junger Mann SeApril a. e. ein
mit den nöthigen Schulkenntniſſen
unter ſehr günſtigen Bedingungen

ſucht kurirt mit oder ohne Wiſſen
des Kranken Julius Tagge

als Lehrling geſucht.
Näheres zu erfragen bei Herrn

Nobert Riedel, Halle aſS., ſelle in Guben (Preußen). Hun
Klausthorſtr. 23.

Eine einſp. gebr. offene
Droſchke iſt zu verk. gr.
Ulrichsſtr. Nr. 29.

Ball Ornr der Trunk-

derte von Dankſchreiben gehen ein.

in der feinen Küche erfahrene
Wirthſchafterin. Perſönliche Vor
ſtellung mit guten Zeugniſſen er
forderlich.

Artern, d. 15. März 1875.
Frau Amtsrath Böving.

Ein Oeconom, in reiferen Jahren
ſtehend, welcher in ſehr verſchiedenen
Provinzen conditionirt u. in einigen
Wirthſchaften eine Reihe von Jah-
ren fungirt hat, ſucht von jetzt ab
Stellung als Verwalter oder Jn-
ſpector. Etwaige Offerten bittet
man unter A. S. 10 an Ed.
Stückrath in d. Exp. d. Ztg.
einzuſenden.

Ein tüchtiger Oeconomie-Verwal-
ter, der ſchon auf mehreren Ritter-
gütern fungirte und darüber die
beſten Zeugniſſe aufzuweiſen hat,
ſucht zum 1. April als erſter Ver-
walter Stellung. Adreſſe zu erfra-
gen bei Ed. Stückrath in der
Exped. d. Ztg.

Ein mit guten Zeugniſſen ver-
ſehener Buchdrucker (Schriftſetzer)
findet ſofort Stellung. Offerten
unter C T. beförd. Ed. Stück
rath in der Exp. d. Bl.

Ein junges Mädchen vom Lande
ſucht zur Stütze der Hausfrau, um
ſich in der Wirthſchaft auszubilden
eine Stelle, gute Behandlung wird
gewünſcht, auf Gehalt verzichtet.
Näheres im Gaſthof zur grünen
Tanne.
Circa 100 Ctr. Juckerrüben

„echt In perifal
liegen unter

auf

ſaamen,
unter Garantie“,
ſehr günſtigen Bedingungen

Iungr. Gef. Offerten beliebe man
Chiffre R. H. 127 poſtlagernd
Querfurt niederzulegen.

Eine ledige kräftige
Krankenwärterin, 36 Jahr alt,
mit langjähr. Atteſten, ſucht ſofort
Stelle durch

Frau Rinneweiss,
gr. Märkerstrasse 18

T 1 Köchin, 32 Jahre
alt mit gut. Atteſt., wünſcht 1.
April Stelle in Halle bei ein-
zelne Leute durch

Frau BRiünneweiss,
gr. Märkerstrasse 18.

Alle Sorten Düngemittel,
als: Guano, Chili-Salpeter u,
s. w. wie auch Esparsette,
R opfklee, W icken, BRad.
Mais u. Pferdezahn. ff. Aucker-
u. FPutterfübenkerne hält be-
stens empfohlen [H, 5,352b.]
F. F. Apelt in Gröbzig.

Fetthammel- Verkauf.
Das Rittergut Dieskau bei

Halle a/S. verkauft ca. 120 Stück
alte und 80 Stück fette Jährlings-
hammel.

Ein 2jähr. Percheron-Fohlen,
braun mit Stern ſteht zum Verkauf

Weidenplan Nr. 9.
Kochmamſells, Kellner und

Kellnerburſchen ſuchen Stellen
durch A. Scholle, Ranniſche
Straße 22

Der flandriſche Hengſt Saul
Ritter u. Satteihof Schaaf- deckt vom 1. April e. ab unter den
ſtädt zum Verkauf. im vorigen Jahre geſtellten Bedin-

Näheres durch Makler Robert gungen in den Mittags u. Abend-
Riedel, Halle a;S., Klausthor-
ſtraße 23.

ſtunden auf der Domaine Gerle-
bogk bei Gröbzig.



F. Große Ceppich- Auction.
Donnerstag den I18. März Vormitt. von 10 Uhr

an bis 6 hr Abends verſteigere ich wegen einer Ge-
ſchäftsauflöſung gr. Wallſtraße 1:

Eine große Partie feine Plüſch-Teppiche, Bett u. Pultvorleger,
gewöhnliche Holländer Sopha Teppiche
Schlafſtuben, Reiſedecken und Umſchlagetücher.

J. A. Brancddt, Auct.-Commiſſ. u. gerichtl. Taxator.
e
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Seine reiche Auswahl
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u S e. w Ruüuronmngenr Tob Somnnbegrrg, Bürſtenmachermſtr.,
P om rnempfiehlt ſeine ſelbſt angefertigten

BiükS W n G renzu den billigſten Preiſen.
Strassen-iasavabesen empfiehlt billigſt

W O R r.
Mittwoch den 17. d. M. treffe

wich mit einem Transport hochelegan-
ter Gatpreussiseüaer, ſowie auch

Stndee Speraungeſſercien ein
große Brauhausgaſſe 28.

Fr.
August Bock, Ciſchlermeiſter,

Halle a/ö., Steg Sr. G,
offerirt 2 Stück polirte eichene Bettſtellen,

2 Stück ovale Mahagonitiſche,
2 Stück desgleichen von Birke,
2 Stück Nähtiſche von Mahagoni,
2 Stück birkene Kommoden mit Aufſatz,
M Stück birkene Ausziehtiſche,
6 Stück Kleiderſchränke, große und kleine,

ſowie diverſe andere Möbel.
Sämmtliche Möbel ſind gediegen gearbeitet.

2Für techniſches Jeichnen
empfiehlt 12 Nummern Rollenzeichnenpapier, 8 Sorten Pauspapier,
auch ächtes Pflanzenpapier, engl. Pausleinen und Whatmann, Zeich-
nenpapier guf Leinen gezogen, Projektirpapier, ächt chineſiſche Perl-
und Storchtuſche, CEhenalfarben, ff. Carmins, des A. W. Fabers
ſämmtliche Fabrikate, Bandmaße, Reißbretter jeder Größe, Reißſchie-
nen, Winkel, Curven, Decimeter, Schuh, engl. u. franz. Pinſel, ſo
wie ſämmtliche Materialien für Aquarell-, Paſtell-, Oel-, Holzma-
lerei und Spritzarbeit, feine Holzſachen in 300 Muſtern.

ü. Bretschneider Mauergaſſe Nr. Z.

S

W Zum bevorſtehenden Geburtstage Sr. MajeſtätW des Kaiſers empfehle:
W Frimma Astrachaner Caviarr, w.

2 4W Miessendd fetten Winterrheinlackis.Frischen grünen Lachs, 9
F Nrischen Anamncer,

ranzösische Pounlarden,
Nrische Austern u. ſ. w.
empfiehlt re Sehr

Eine geübte Putzmacherin ſucht Fertige Sopha, dauerhaft gear-
per I. April dauernde Stel- beitet, halte bei billigen Preiſen
lung. Offerten bitten unter II. beſtens empfohlen.
8. 30 an Ed. Stückrath in d. Gröbzig, im März 1875.
Exp. d. Bl. einzuſenden. G. Vollrath, Sattlermſtr.

erwarb ſich der

Filzteppiche für Wohn und

Glänzende Anerkennung
ſeit 40 Jahren gegen Haarleiden jeder Art in Anwen-

dung gebrachte
Hafländische Hanrhalsam von Karl Kreller in
Nürnberg in Folge ſeiner unübertroffenen Wirkungen ſowohl gegen
Ausfallen und Verluſt der Haare, als auch wegen ſeiner eminenten Eigen-
ſchaft, das Wachsthum der vorhandenen Haupt und Bart-Haare zu beför-
dern und denſelben ungewöhnliche Länge, Fülle und Glanz zu verleihen.

Zeugniß.Herrn Carl Kreller, Nürnberg. Jhr Mailändiſcher Haarbalſam
leiſtet meiner Frau die beſten Dienſte, indem durch den Verbrauch der

J letztgenannten 6 Gläſer ihr Haarwuchs in Bezug auf Länge und Dich
tigkeit bedeutend gefördert wurde. Jn Folge deſſen wollen auch andere
Frauen denſelben benützen und erſuche ich Sie c. (folgt Beſtellung).

Mittelſchefflenz (Baden), Chr. Braun,
den 27. Juli 1874. Hauptlehrer.Niederlagen von Mailändiſchem Haarbalſam in allen größeren

Städten; in Halle a/S. per Flacon 1 Rm. 70 Pfge. u. 90 Pfge.
bei Helmbold Co. Leipzigerſtr. 109,

in Sangerhausen bei Lothar Söättägr.

pi y d r toeeGrösstes Lager aller Delkatessen.
Birkhühner, auch Hähne, Schneehühner, wilde

Enten, Pularden, welſche Hühner, erſte Sendung fri-
ſchen Waldmeiſter, ſchneeweißen Blumenkohl, Radies-
chen, Stauden-Salat, Erfurter Kreſſe, ganz vorzügii-
chen großkörnig u. ſilbergrauen Caviar, fetten Rhein-
lachs, Rieſenneunaugen, Bratheringe, fette Kieler
Bücklinge, ger. Aal, Flundern, empfiehlt

C. Müller. Leipzigerſtraße Nr. 196.

Am Mittwoch den 17. März findet
unſeren beliebten

jugendlichen Komiker Herrn Al0äS
Er wählte zu demſelben das hier

das Beneſiz für
Iaeürne ſtatt.

Stufe.“
mit vielem Beifall aufgeführte Stück

Wir wollen hoffen, daß Jhm an Seinem Ehren-
abend, für die vielen heiteren Abende, die Er uns bereitete das Pu-
blikum durch eine reiche Theilnahme erfreut.

Stufe

al zun

„Von Stufe zu Stufe
e

dMehrere Theaterbeſucher.

Bestem
BRussüschenm u. FElamburr-
er Caviar und Sarcdimes
a L'Huüiles empfiehlt zum bil-
ligſten Preiſe

G. S E.gr. Ulrichsſtr. 28.

Bei herannahendem Früh-
jahr empfiehlt ſich zur Ueber-
nahme von Park- und Gar-
tenanlagen, ſowie von
Baum-Anpflanzungen

Anton Günther
Knunſt- u. Handelsgärtner.

Alsleben aS.
Ein Lagerplatz in der

Nähe der Bahn
mit Benutzung eines Anſchluß-
Schienengeleiſes an die Mag-
deburg- Leipziger Eiſenbahn
iſt zu verpachten. Näheres sub
E. 5,349 b durch anasem-
sten e Vogler, bier.

J HDa men rkönnen unter geſetzlicher Garantie ſtreng-
ſter Verſchwiegenheit, im Hauſe eines
älteren verheiratheten Arztes (Geburts-
helfers) freundliche Aufnahme finden.
Adreſſen A. Z. 70 poste restante Röni-
gerode a. Harz.

Für ein größeres auswär-
tiges Getreide-, Manu-
faktur- u. Spielwaaren-
Geſchäft wird pr. I. April
er. ein Sohn achtbarer El-
tern, der mit den nöthigen
Schulkenntniſſen verſehen
iſt, als Lehrling geſucht.

Ssenstein Vogler inHalle a/S. gub E. 5,353 b
entgegen.

200 St. gewaſchene Guanoſäcke
hat zu verkaufen
W. Barth Geiſtſtr. Nr. 24.

ehe ſche Buchdrugerei in Halle.

Meldungen nehmen Haa-

2 größere Wohnungen ſind preis-
werth ſofort zu beziehen.

Marktplatz Nr. 17.
Mein neuerbautes Wohnhaus bin

ich Willens nächſten Freitag den
19. März Nachm. 3 Uhr im hieſi-
gen Gaſthaus bei 55. Bauer zu
Gutenberg meiſtbietend zu ver-

kaufen. K. W.
J ß SAuezum Waſchen, Färben und

Moderniſiren nimmt an
Caroline Wietsch,

gr. Klausſtr. 3.
Iumingtionslaternen,

Feuerwerke, Bengaliſche Flammen,
Transparente, Pechfackeln, Luftbal-
lons empfiehlt en gros, en detail
am billigſten K. Bretschnei-
der Mauergaſſe Nr. 3.
ar vorzüglich ſchön,Honig, 10 bei
R. Tittel, v. d. Rann. Thore.

Sag e.
a

Sedtalg er
8 Schock pföge. Satzkar-

pfen, beſte Raſſe, ſtehen bil-
lig zum Verkauf in'Salle,
Weingärten 9.

Ein Brillant-Knopf verloren
gegangen.
geben Wilhelmsſtr. 15. (H. 5,358 b.

CErIGy b. R OEBIISA B.

FamilienNachrichten.
Verlobungs Anzeige.

Die Verlobung unſerer Tochter
Lina mit dem Herrn Zimmer
meiſter Lieut. H. Werther zu
Halle a/S. zeigen ergebenſt an

t. Scyilke u. Frau.
Graudenz, d. 10. März 1875.

1 de
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Gegen Belohnung abzu

t
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